
BezngSpreiil:
■twwtü# M ff| r fni tu* fcau* grbrm̂ . durch dir$ •£

beiogca dirrtrljLhrüch Mk. lio excL BrftrLgrld.
#<x ,,»«»*tc<-̂ *y gg‘̂ rfytmt« «n# *»« »*.

lln- arterische Zeitung . Neueste Nachrichte».
Wiesbadener

Anzeige » :
Die Isvalrige Petitzrile oder deren Raum 10 Pf«2 für « *

»artÄ 15 Psg. Bei mehrmaligerAufnahme Rabatt.
Reklame: P-' ^eile vo «fg., für auSwärr» 50 Pf^ »Älataw

gebubr pro Tausend Mk. 8.60.
Telephon -Auschlnst Nr . 199.

General
mit dem

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
9ttt  mAchentliche Mreibeilage« :

Rr . 177.

Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8.
Donnerstag , den 2 August 1BVV.

NotattonSdruS und Vertag der Wiesbadener QevtoiittMJi
(Emil Bomrnerü in WieLbadv».

- Bekanntlich hat die chinesische Kriegsbewegung ihren Anfang mit
dem Aufstande der Boxer genommen, mit denen das chinesische Militär
jetzt völlig gemeinsame Sache gegen vir Fremden macht. Die Bdxer,
mit ihrem chinesischen Namen Jhoutschuan genannt, sind eine der un¬
zähligen geheämen Gesellschaften, die in COna eine Art Neben- und
Kontrollregierung im Staate führen. Geheimnißvolle Bräuche, Satz¬
ungen voll schöner religiöser, philosophischer und menschenfreundlicher
Worte, gegenseitige Unterstützung, schwere Strafen im Falle des Ver-
raths, geschickte Ausnutzung des Aberglaubens und der Reiz, den auf
den Chinesen'die Gehcimbündelei überhaupt ausübt, sichern ihnen, wie

'auf einem anderen Gebiete auch den kaufmännischenGilden, Lands¬
mannschaften und gemeinnützigen Vereinen eine große Gewalt über
ihre Mitglieder und eine nücht zu unterschätzendepolitische Macht.
Ihre politischen Bestrebungen richten sich meist auf Erhaltung des

Zur Lrnmimilg des Königs tum Italien.
Der Mörder des Königs von Italien , Gaetano Bresci (nicht

Lrrssi), ist, wie bereits früher erwähnt, 31 Jahve alt; er wurde am 10.
November 1869 in Prato (Toscana) geboren und entstammt einer an¬
ständigen Familie. Früher war er Schuhmacher, später Seidenweber
«uL wunderte vor etwa3 Jahren nachP a t er s on in Nordamerika
aus, wo er angeblich mit den italienischen Herausgebern zweier anar¬
chistischer Blätter, Malatesta und Ciancabilla, in Beziehung stand.
Letzterer ist bekannt wegen seiner literarischen Angriffe auf europä¬
ische Machthaber, besonders den König von Italien . Nach Italien
ist Bresci erst vor einigen Tagen wieder zurückgekehrt. Von dort soll
ec seiner Frau einen Brief zugesandt haben, in dem er sagt, er hoffe
bald wieder bei den Seinigen zu sein. Frau Bresci ist Amerikanerin
und will nie gehört haben, daß ihr Mann Mitglied einer Anarchisten-

Vestehenden, Ueberlieferten, und aus di« Sorg«, daß die Lehren der
Weisen nicht durch fremden Einfluß entstellt und in den Hintergrund
gedrängt'werden. Insbesondere befolgt die Jhoutschuan patriotische
Zwecke, sie will nichts wissen von der Reformbewegung, der der Kaiser
Kuangsü unter Leitung Kuangyüweis den Weg zu ebnen gedachte; sie
steht vielmehr der abendländischen Kultur ausgesprochen feindlich ge¬
genüber und will der Mandfchudynastie und der Regierung eine Stütze
sein. Das Mutterhaus der Jhoutschuan. der Herd der ganzen Beweg¬
ung ist Schantung. der deutsche Jnteressenbezirk, auch hier ist sie von
Peking aus dadurch genährt worden, daß hohe Beamte, vor Allem der
berüchtigte frühere Gouverneur Lipingheng, die unter dem Druck der
deutschen Regierung ihres Amtes enthoben werden mußten, weil sie die
Boxer insgeheim und öffentlich begünstigt hatten, auf höhere Posten be¬
fördert wurden.

gruppe sei. Er sei in der letzten Zeit melancholisch gewesen, sodaß sie
für seinen

Verstand fürchtete.
Er habe immerfortüberdiesichstetsverschlechtern-
de Lage der Arbeiter gesprochen  und die Reise nach Ita¬
lien habe er damit begründet, daß er eine kleine Erbschaft erheben
wolle.

In dem elterlichen Hause des Attentäters Bresci's in Prato
wurden bei einer vorgenommenen Durchsuchung zahlreiche Photogra-
phieen auswärtiger Anarchisten und Sozialisten gefunden. Ein be-
merkenswerther Brief aus Buenos Aires vom 25. Juni ist unterschrie¬
ben'Sofia, in dem Bresci gefragt wird, ob in Italien alles bereit sei.
Auch in der Familie Ramelle, bei der Bresci in Mailand einige Tage
wohnte, wurden angeblich wichtige Schriftstücke gefunden, woraus her¬
vorgehen soll, daß Bresci mit Individuen in Amerika in Verbindung

stand und zwar bezgl. des von ihm begangenen Verbrechens. .In Bo¬
logna, wo Bresci während eines mehrtägigen Aufenthaltes einen Re¬
volver und Photographenapparat kaufte, wurden zahlreicheVer-
haftungen  vorgenommen, auch in Adailand und Rom. Eine
Anzahl italienischer Blätter glaubt an ein Komplott, wozu besonders
bi< Aussage eines Beamten der Pubblica sicurezza in Reggio-Cala¬
bria berechtigt. Dieser will vor einigen Tagen Spuren eines Kom¬
plottes gefunden haben, das gleichzeitig gegen König Humbert und

Kaiser Wilhelm operireu
sollte. Ob da die Phantasie nicht eine bedeutende Rolle spickt? i

Wie die „Frankfurter Zeitung" meldet, soll sich Brrsci auch in
Genf aufgehalten haben und s. Z. mit dem Mörder der Kaiserin
von Oesterreich, Luccheni, verkehrt haben. Luechem, darüber befragt,
habe jede Auskunft verweigert. F est ge stel l t worden ist aber, wie
uns telegraphisch aus Paris gemeldet wird, daß Bresci zur Zeit
des Attentats gegen den Präsidenten Carnot dort weilte und sich auch
unter den damals verhafteten Anarchisten befand. Er wurde aber
nach dreimonatlicher Untersuchungshaft wegen Mangel an Beweisen
entlassen.

Von Monza ist Bresci nach Mailand ins dortige Gefangniß
transportirt worden. Er verharrt in cynischer Kühle, läßt sich Essen
und Trinken gut schmecken und bleibt stumm, da er erst vor den Ge¬
schworenen sprechen will. Er soll sogar erklärt haben, daß er bereit
sei, nochmals eine derartige That zu begehen. '

Das Bulletin der Aerzte stellt laut „Frkf. Ztg." fest: 1. Ver¬
wundung an der Spitze des Herzmuskels, 2. Verwundung über dem
linken Schlüsselbein eindringend, mit Auslauf nach dem Rücken des
linken Schulterblattes, 3. Verwundung zwischen der dritten und vier¬
ten Rippe. Die Kugel prallte auf der Rippe auf, glitt nach dem
unteren Theil des Brustbeines über und blieb dort hasten. Alle drei
Wunden sind tödtlich. Dir Aerzte vermuthen, daß die erste Wunde
von einer Waffe kleineren Kalibers erzeugt sei als die anderen. Be¬
wahrheitet sich diese Bermuthung, so waren es zwei Mörder, was
nicht unmöglich ist.

Der Eindruck des Mordes auf Kaiser Wilhelm.
Ein Berichterstatter des „Berl. Loc.-Anz." hatte Gelegenheit,

den Grafen Bülow an Bord der „Hohenzollern" zu sprechen und ihn
über den Eindruck des Ereignisses von Monza auf den Kaiser zu be¬
fragen. Graf Bülow erklärte: „Der Kaiser hat mit der größten
B et r üb ni ß und mit dem tiefsten Schmerze von dem furchtbaren
Tode des Königs Humbert, seines treuen Freundes und Verbündeten,
Kenutniß genommen. Der Kaiser zweifelt indessen nicht daran, daß
die innige Freundschaft, die ihn mit dem verstorbenen König verband
auch zwischen dessen Nachfolger, dem König Victor Emamrel, und
ihm fortbestehen'wird. Die treuesten und besten Glückwünsche des
Kaisers begleiten den König Victor Emanuel bei dessen Regierungsan¬
tritt. Die Freundschaft, di« der Kaiser dem König Humbert ent¬
gegenbrachte, beruhte nicht weniger auf dessen Ritterlichkeit und ab¬
soluter Loyalität als auf der Erinnerung an die Beziehungen, die
den so schniählich hingemovdeten König mit dem Vater Kaiser Wil¬
helms, dem Kaiser Friedrich, verbanden. Der Kaiser hat
seinem Schmerze über den Verlust seines könig-
lichenFreundesunmittelbarnachdemEintreffen
der Trauerkunde in längeren Condolenztele-
grammenanKönigVictorEmanuelunddieKöni-
ginMargherita Ausdruck gegeben.  Von beiden Seiten
sind sehr herzliche Antworten eingegangen." Auf Befehl des Kaisers

Die Japaner in Kana und CUiun.
k Heute , wo sich die gespannteste Aufmerksamkeit Europas auf die
Vorgänge in Ostasien richtet, wo jeder Tag Nachrichten bringt, die
^ Sohne des himmlischen Reiches in lvenig schmeichelhaftem Lichte er-
l'chnnen lassen, wo andererseits die Kunde vonl-eldenmüthigen Thaten
tor verbündeten Truppen-der Mächte zu uns herüberdvingt und oft-
Walg auch Pas schneidige Vorgehen und die tadellose Haltung der ja-
tolnifchen Truppen gerühmt wird, dürfte ein neu erschienenes Werk
tos Grafen Hans von Königsmarck, Oberleutnant im Husarenregiment
Mg Wilhelm1. (1. Rh.) Nr. 7, „Japan und die Japaner", beson-
Mri die allgemein« Aufmerksamkeit fesseln. Der Verfasser, der vor

Jahren ohne Begleiter die jetzt ebenfalls in Aufruhr befindliche
dwvinz Schantung von Tschifu bis Kiautschou durchquerte, ohne ir-
Nndlvie belästigt zu werden, ist ein genauer Kenner der oft asiatischen

^NhÄtmffe. Seine fesselnd geschriebenen Schilderungen zeigen uns
japanische Volk mit all seinen nationalen Eigenthümlichkeiten, m

ssMer Bedeutung in politischer und kultureller Hinsicht und seine Be¬
engen zu anderen Mächten.

&n 14. Kapitel, das wir nachstehend veröffentlichen, erörtert der
Master nach einer Schilderung der kolonisatorischen Thätigteit Ja-
jr® auf Korea die damaligen wechselseitigen Beziehungen zwischen
^pan und China, die unter den heutigen Verhältnissen von ganz be-

Interesse sind. Er führt aus:
Achtundvierzig Stunde.l nach unserer Abfahrt von Osaka warf

°.Higo-Maru" vor der noch zu Japan gehörigen, umreit der kore-
Wn Küste gelegenen Insel Tsushima Anker. Die Reise war ohne
^chenfall verlaufen. Unser Aufenthalt in Jzugahara, zugleich
Mstadt und Handelshafen von Tsushima, dauert« nur wenige
«nden.

k,. Konvkrscrtionshakberknüpfte ich mit dm japanischen Militärs ein
^hrLch über die Bedeutung dieser Insel an, fand jedoch keine Gegen-

Der Japauer ist von Natur argwöhnisch und vor Allem der

Osfizier sieht in seinen europäischen Kameraden stets Spione. Wäh¬
rend man in Europa den japanischen Militärs Thür und Thor öff¬
net. bleibt hier alles hermetisch verschlossen. Das Jnselvolk nährt sich
fast ausschließlich von fremdem Gut, befürchtet ober trotzdem, man kön¬
ne ihm sein« importirten„Erfindungen" abgucken! . Aus eigener Kraft
Neues zu schaffm, ist den Japanern bisher nicht gelungen, aber sie
besitzen in hohem Grade die Gabe, Fremdes ihren eigenen Bedürfnissen
anzupassen. Bis zur Mitte dieses Jahrhunderts waren die Chinesen
ihre Lehrmeister, jetzt sind es Europa und Amerika.

Sechs Stunden nach unserer Abfahrt von Tsushima landeten wir
in Fusan an der koreanischen Küste.

Schon von ferne hebt sich gegm den Himmck di« hügelige Silhou¬
ette der berühmten„beer islands" ab, welche die Einfahrt zum Hafen
beherrschen und deren künftige Besetzung das russische Programm be¬
reits ins Auge gefaßt haben mag. Herr dieses Platzes, dürfte Ruß¬
land nicht nur japanischem Handel und Wandelm Korea Schranken
setzen, sondern sich auch durch diesm strategischen Punkt einen Haupt¬
pfeiler zur Ueberbrllckung nach dem Jnselreich ausbaum und dadurch
die Selbständigkeit Japans zum mindesten gefährden.

Wenn auch heute schon die englische Presse gern diesen Schritt des sla-
vischen Goliath als unmittelbar bevorstehmd prophezeit, erscheint der¬
selbe doch voraussichtlich erst einer späteren Zukunft Vorbehalten.
Gegenwärtig, wo für Rußland in China noch so bedmtende Jntereffen-
fragm sch'iveben, ist die Freundschaft des japanischen Machtfaktors im
fernen Osten zu schwerwiegend, um durch vorzeitige Erobrrungsgelüste
auf der koreanischen Halbinsel getrübt zu lverden. Erst fester Fuß in
der Mandschurei dürfte Rußland in den Stand setzen, sich ohne Rück¬
sichtnahme auf Japan Koreas zu bemächtigen.

Die Passagiere gingen in Fuscm ans Land. Uebergehen wir die
speziell koreanischen Eindrücke als zu schmutzig und unästhetisch, um
allein der Japaner Erwähnung zu thun, welche in Korea als Träger
der westlichen Civilisation, als Förderer europäischer Kultur auftreten.

Japanische Schiffe unterhalten in regelmäßigen Zwischenräumen
den auswärtigen Verkehr und befördern die Pvst. Die Kabelverbind¬

ungen mit China und Japan sind Eigenthiun der japanischen Regier¬
ung. Japanisch sind die Postanstvtten und die Eisenbahn von Che-
mulpo nach der Hauptstadt, japanische Unternehmungslust betreibt die
Hebung,der Schätze über und unter der Erde. In der Hauptstadt
Soöul, in Fusan und Gensan garnisoniren die Truppen des Mikado.
Seine Kriegsschiffe kreuzen in koreanischen Gewässern, während seine
Polizei auf dem Feftlande für Aufrechterhaltung der Ordnung sorgt.
Japanische Wirthe stehen europäisch gehaltenen Schänken, Gasthäusern
und Clubs vor. Aus der Universität in Tokio hervorgegangene Aerzte
überwachen den Gesundheitzustand der Eingeborenen und Fremden;
japanische Friseure verschönen uns nach westlicher Art. Unter den
Ingenieuren, Technikern und Handwerkern überwiegt das japanische
Element. Der Fremde wird hier überall europäisch von Japanern be¬
dient, diese sorgen für westlichen Comfort, tragen unseren Bedürfnissen
in jeder Weise Rechnung.

Wir staunen in Korea über die kolonisatorische, civrlisirende Tä¬
tigkeit des Japaners, welcher hier als belebendes, schaffendes Element
seinen europäischen Kollegen in keiner Weise nachsteht. Was die Eng¬
länder in anderen uncivilisirten Weltgegenden, sind die Japaner in
Korea. Unter den fremden Nationalitäten überwiegt hier die seine
auch numerisch, und das japanische Idiom ist in Korea die Sprache
der gebildeten Welt.

Die Reise von Fufan nach Chemulpo hart entlang der mit
Klippen und Felsen gespickten koreanischen Küste gab wiederum Ge¬
legenheit, die fachmännische Tüchtigkeit japanischer Schiffsführer zu
bethätigen. Trotz andauernden, undurchdringlichen Nebels liefen wir
am nächsten Tage fahrplanmäßig in den Hafen von Chemulpo ein.
In noch höherem Grade als Fusan sicht Chemulpo unter dem Zeichen
japanischer Civilisation.

Der Agent der „Nippon Jusen Kwcrischa", deS Norddmtschen
Lloyd von Japan, holte die Europäer an Bord ab, führte unS über¬
all in der Stadt umher und sorgte nach jeder Richtung hin für unter
Wohl.

t
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ijt an Bord der„Hohönzollern" und ihrer Begleitschiffe die italienische
Flagge halbfiock gesetzt worden. , *

ÄöHie Krttor Emauuel.
Der neue König Victor Ermmuel3. ist. wie wir bereits nntgethcilt

haben, am 11. November 1869 in Neapel geboren, das einzige Kmo
«us ber Ehe des Königs Humbert und der Königin Margherita. Der
junge Prinz erhielt eine sehr sorgfältige Erziehung und insbesondere
war man bemüht, den etwas schwächlich angelegten Knaben törperl.ch
zu starten. In Begleitung seiner Eltern und später allein hat er Ge¬
legenheit gehabt, auf zahlreichen Reisen nicht nur alle Theile Italiens,
sondern auch fast alle Staaten Europas kennen zu lernen. In Ruß¬
land war er als Vertreter seines Vaters zweimal, bei der Beerdigung
Alexanders3. un>d bei der Krönung Nikokai's 2. Jedesmal besuchte
er dann auch Berlin, wo er sich,wch im Mai d. I . bei der Großjahrig-
teitsertlärung des deutschen Kronprinzen aufhielt. Seit 1889 stand
er a la suite des1. hessischen Husarenregiments Nr. 13. dessen Chef
bekanntlich sein Vater war.

Wirsbadeu 1. August.

Die chinesische» Wirre».
Günstige Nachrichten aus Peking.

Auch heute liegt eine direkte Meldung von den Europäern in
Peking vor. Sie stammt von dem britischen Gesandten und ist vom
21. Juli datirt. Der Gesandte telegraphiü: Die Gesandtschaft leisteie
bis zum 16. Juli den chinesischen Angriffen Widerstand. Se»t dem
16. Juli ist ein Waffeuftillstano geschloffen. Gin dichter chinesischer
Kordon umschließt die Gesandtschaft. Sämmtliche Frauen und Kin¬
der sind in der japanischen Gesandtschaft. Die englischen Verluste be.
tragen 62 Todte und Verwundete.

Dasselbe besagt in ausführlicherer Weise ein Telegramm, welches
das ..Bureau Lassan" von Freitag Abend aus Tientsin erhielt. Das¬
selbe giebt folgende vom 21. Juli datirte Depesche aus Peking wieder:

„Erste Nachrichten von außerhalb (also von außen nach Peking)
kamen 18. Juli . Mißlingen der Entsatzexpedition machte Belagerung
weit gefährlicher. Am 19. Juni brach Auswärtiges Amt Bezieh-
ungen ab. am 20. Juni erklärte China Krieg (an die Europäer).
Deutscher Gesandte Baron Ketieler und Francis James, ein englischer
Profeffor. wurden ermordet. 400 Nichtkombattantennahmen in eng¬
lischer Gesandtschaft Zuflucht. Ich hörte, daß Bekehrten nördliche
Kathedrale besetzt halten. Tausend Flüchtlinge nahmen Zuflucht un
Palast des Prinzen Lu gegenüber der britischen Gesandtschaft. Waffen¬
stillstand begann 17. Juli nach 26tägige: heftiger Beschießung. Eine
Nacht dauerte die Beschießung ununterbrochen_G Stunden an. Vier
Versuche wurden gemacht, englische Gesandtschaft in Brand zu setzen.
Zwei der Versuche hatten das Resultat, daß Hanlin-ColleK zerstört
wurde. Feigheit der Chinesen machte erfolgreiche Erstürmung un¬
möglich. Gesammtzahl der Getödteten oder Ge¬
storbenen  ist : 10 Deutsche.  10 Japaner. 11 Franzosen. 5
Eirgländer. 4 Russen. 4 Oesterreicher, 7 Amerikaner. 7 Italiener.
9 Bekehrte, zusammen mit Verwundete» 98. KorrespondentenMor¬
rison. Neid. Tomen iy sind trank. Wenig st ens2000Chine-
sen sind  g et öd  t et.  Amcrika »rer halten eine starke Stellung
auf Stadtmauer besetzt. Nahrungsmittelsindnochaus-
reichend und Hospitakeinrich rungea ausgezeich¬
net.  Jeder ist von beständiger Arbeit sehr erschöpft. >Die ka i ser¬
lich en E di 1t e haben die Boxer gelobt, den Missionaren besohlen,
das Inner« zu verlassen und allen Mcekönigen besohlen, Peking zu
helfen. Aber das Edikt vom 18 . Juli befiehlt Schutz
und verspricht Entschädigung ." Lassans Korrespondent
fügt zu, der Bericht von einer großen Gntsatztruppe
habe den Wandel herbeigejührt.

Ter Bsrmarsch.
Nach Information, die wir aus B er l i n erhalten, stehen end¬

gültige Entschließungen über den Vormarsch auf Peking und die Wahl
eines Oberbefchlshadersunmittölbarbevor.  Die letzten hoff¬
nungsvoller lautenden Nachrichten aus Peking haben die Verhand¬
lungen in der günstigsten Weise beeinflußt und allseitig den Wunsch
nach einer raschen Entscheidung hervorgerufen.

Gegen die russische» Truppe».
An der Grenze der Mandschurei und Sibiriens gehen die Chinesen

mit unverminderter Hartnäckigkeit und Entschlossenheit vor. Sie
haben auch bereits an mehreren Stellen kleinere Erfolge zu verzeichnen
und verstehen cs. dem Kriegsschauplatz im Norden eine immer weitere
Ausdehnung zu gehen. i

Ter Auslauf der „Aachen" und der „DtratzbvrA"
hat Dienstag Nachmittag in Bremerhaven stattgefundrn. Der Kaiser
kam trotz der stürmischen See dorthin, um dem Auslauf beizuwohnen.
An Bord der„Hohenzollern" befanden sich das Kaiserpaar, di« Prinzen
und Graf Bülmv, das Schiff wurde von den Saluts des Forts Brink-
Hammer1 begrüßt. Die „Aachen" nimmt circa 506 Mann mit sich,
nämlich eine Sanitatscompagme. eine Feldbäckerei-Kolonne und eine
halbe leichte Feldhaubihen-Munitionskolonne. Die ..Straßburg" hat
850 Mann an Bovd. nämlich das L Bataillon des Ostasiatischen In¬
fanterie-Regiments Nr. 2.

Zur Ansprache des Kaisers.
Bon besonderer Seite wird uns geschrieben;

Bon einem Herrn aus der Umgebung des Kaisers  sind
folgende Aeußerungen über die vielerörterte Bremer¬
haven e r Ansprache  nicht ohne Interesse : „Die Rede
war eine der packendsten und wirksamsten , die der Kaiser je
gehalten hat . Sie versetzte die Hörer derart in Stimmung,
thcilte ihnen den Elan und das Feuer des Redners derart
mit , daß wenn im nächsten Augenblick die Chinesen gekommen
wären , wahre Wunder von Tapferkeit  verrichtet
worden wären ! Mit glühenden Augen vernahmen die
Mannschaften die Ansprache - wohl auch den Beschränktesten
riß die Wucht der Worte hin . Unter dem Eindrücke der ge¬
radezu gewaltigen und überwältigenden Situation siel das¬
jenige, womit die Presse sich vorwiegend beschäftigt, der Satz
von dem „Nicht Pardon geben" auch dem Kühlen und nicht
leicht zu Enthusiasmus Geneigten durchaus  n i chr a u f;
es erschien gleichsam als etwas Selbstverständliches , als ein
natürlicher ' Höhepunkt der Rede, die aus dem Augeublcck
hervorgerufeu war und wobei den kaiserlichen Redner gewiß
die zuvor empfangenen neuen Mittheilungen aus China leb¬
haft bewegten . Der Kaiser sprach von einem „ heiligen Zorn"
erfaßt !"

Zum Tode des Herzogs Alfred.
Herzog Alfred von Coburg -Gotha ist durch sein plötz¬

liches Hinscheiden vor einem langen , qualvollen Siechthum
bewahrt worden . Der Herzog suchte im Mai mit günstigem
Erfolge in Herknlesbad Heilung von seinem rheumatischen
Leiden. Im Juni zeigten sich jedoch Symptome einesHals-
leidens , das allmählich einen bedrohlichen Charakter annahm.
Am 22.  Juni stellten bei der Consultarion in Wien die nam¬
haftesten Spezialärzte die Entstehung von Krebsgeschn üren
an der Zungenwurzel fest. Der hohe Kranke nah «, nunmehr
aus Wunsch der Herzogin und der übrigen Familienmit¬
glieder , die von der Natur des Leidens verständigt waren,
in dem Schloß Rosenau Aufenthalt . Hier ist der Herzog,
der seinen Zustand nicht kannte und Genesung erhoffte, infolge
.Herzlähmung unerwartet und schnell verschieden. — Da
Herzog Alfred keine männlichen Erben hat und dem Mannes¬
stamm die Nachfolge zusteht, -so würde die Negierung seinem
jüngeren Bruder Arthur , Herzog von Connaught , Zufällen,
wenn dieser nicht zu Gunsten des Sohnes seines verstorbenen
jüngeren Bruders , des Herzogs Karl Eduard von Albany,
verzichtet hätte . Da dieser (geb. 1884 ) noch nicht das Alter
der Großjährigkeit erreicht hat , so wird Erbprinz Ernst von
Hohenlvhe -Langenbnrg , ein Schwiegersohn des verstorbenen
Herzogs Alfred , die Regicrnngsverwesnng des Herzogthums
Sachsen -Coburg und Gotha übernehmen.

Keiu Umsturzgesetz.
Unser Berliner  Mitarbeiter schlecht unterm 31. Juli : Eine

Auslassung der häufig zu offiziösen Zwecken benutzten„Berl. Pol.
Nachr." über den Königsmord in Monza  ist dahin aufge¬
faßt worden, daß man in unseren amtlichen Kreisen wieder an ein
„Umsturzgesetz" denke. Wi« wir erfahren, ist dies keineswegs der
Fall; nirgends haben auch nur Erörterungen über ein solches Vor¬
gehen stattgefunden. Es handele sich hier um eine Privatansicht der
^Pol. Nachr.". Bemerkenswerther Weise wird der Artikel heute Abend
in der „Nordd. Allg. Ztg.". die sonst ziemlich regelmäßig die Aus¬
lassungen der „Pol. Nachr." reproduzirt. nicht wiedergegeben. Auch
hat das Organ der Regierung selbst bisher nicht die Forderung nach

Ausnahmegesetzen enthalten. Im Reichstage ist dafür nun einmal kein
Boden. Wohl aber wird vielfach die Auffassung getheilt, daß Italien
sich viel energischer des Anarchismus erwehren müsse, und zwar vor
allem dadurch, daß die italienischen Sicherheitsbehürden  ein«
größere Schneidigkeit und Wachsamkeit entfalten.

Born Tage.
Der preußische Hof  legt heute für den König von

Italien die Trau er auf 3 Wochen an . — Der Kaiser
hat dem Chef des deutsch - oft asiatischen
Expeditions - Corps , Generalleutnant von
L e s s e l den Rang eines commandirenden Generals ver¬
liehen . — General -Feldrnarschatt Graf Blumenthal
hat zu seinem am Sonntag begangenen 90 . Geburtstagsfest
ein in den herzlichsten Worten abgefaßteö Handschreiben des
Kaisers erhalten . — Die englische P o st v er w a l t ung»
verbot die Einführung der drahtlosen
Telegraphie auf den Postdampfern  zwischen
Dover , Ostende und Calais , deren Einführung kürzlich vor»
seitens Belgiens beschlossen worden war . Das Verbot ist
unverständlich.

In Korea erscheint uns der Japaner gar nicht „ostastatisch".
In unserer Tracht, die er stets in der Fremd; arrkegt. und aus¬
schließlich westlichen Sitten und Gebräuchen huldigend, dünkt uns der
Anterthan des Mikado hier fast europäisch. Auch ihm erscheinen wir
außerhalb seiner Landgrenzen in keiner Weise unsympathisch, und
inmtitten der unnvrtrfirten Horden der Hcrlbmsel führt er sich geradezu
zum Europäer hingezogen. Der Japaner geht hier mit diesem Arm
in Arm, tritt sekber ganz als Europäer auf un-d stehtm den Augen
der Eingeborenen dem weißen Manne nicht nach.

Wie anders denkt und fühlt der Japaner im eigenen Land, be-
nlmmt er sich daheim dem Fremden gegenüber. Dort kann er sich in
dem von Jahr zu Jahr mehr zunehmendsn Bestreben, sein National¬
gefühl auch in Kleidung und Lebensgewvhnheitenzu betonen, gar
nicht genug thun. In den achtziger Jahren war man im Lande der
ausgehenden Sonne in Tracht und Sitten viel mropäkscher als heut¬
zutage. und das lokale Kolorit lief damals Gefahr, unter westlrchcm
Anstrich zu verschwinden. ^ . . , _ ,

Heute dagegen verfällt man immer mehr m das Alwergedrachte
zurück, und in der Nutzanwendung fremder Errungenschoiften macht
sich überall das Strebe» geltend, dieselben landesüblichemGeschmack
anzubaffen. In neuester Zeit wurden bereits Eisvabahnwagen3. Klasse
ohne Sitzvorrichtungengebaut, um die Einge-borenei»in ihrer Gewohn¬
heit. aus dem Boden zu hocken, nicht zu beschränken.

In der Bucht von Tschrfu waren wir Passagiere Zeugen eines
historischen Moments in der ostasiatischen Politik: Großbritannien
hatte hier 26 Kriegsschiffe versammelt, um der Welt im Allgemeinen.
Rußland im Speziellen zu rmponiren. Reuterffche Depeschen in
drehender Färbung hatten die Schachzüge englischer Politik sekuiidirt.
ohne jedoch den erwünschten Erfotg -herbeizuführen.

.Ein hübsches Schauspiel—" meinte die japanische Excellenz,
lächelnd auf die Schifsskolosse deutend, „aber die Hauptrolle auf dem
oft asiatischen Theater bleibt doch Rußland Vorbehalten."

Mittlerweil« dampfte die „Higo-Maru" in den schmutzig gelben
Gewässern des Petschiligolfs dahin. Nur noch wenige Stunden trenn-

teil uns von unserem Endziel Tonku. dem Vorhafen von Tientsin
Peking, den wir am 27. April erreichten.

So bemerknSwerth sich in Korea japanisches Thun und Treiben
macht, so vollkommen scheint dieses Element in China in den Hrutier-
grund zu treten. Inwieweit die Japaner dort im Stillen auf krrnmer-
ziellem. diplomatischem oder miüitärischem Gebiete wirken, entzieht sich
meiner Be-uriheilung. Eine übermäßige Intimität zwischen beiden
Völkern scheint, trotzdem die japanische Regierung um Chinas
Freundschaft buhlt und ein« Raffenallianz ftmulirt. nicht zu bestehen.

Japan gefällt sich rn der Rolle eines Hortes, eines modern reor
gcmisirenden Elements der gelben Raffe, und entsendet geheime Mis
sionen, außerordentliche Botschafter in das Reich der Mitte. Aber ob
wohl auch chinesische Beamte das Jnselreich aufsuchen, um hier west
liche Einrichtungen in Augenschein zu nehmen, obwohl zeitweise chine
fische Offiziere der japanischen Armee zugethorlt werden, um ihr mili
tärisches Wissen zu bereichern, dürften diese äußeren Relationen kaum
auf eine innere Annäherung schließen kaffen. Denn trotz dieser gegen¬
seitigen Beweise nachbarlicher Höflichkeit fühlt sich der Chinese dem
Japaner gegenüber noch immer als der Begründer deffen ursprüng¬
licher Civilisation erhaben, während dieser im Vollbewußtsein seiner
jungen europäischen Kultur auf den bezopften Stammesgenoffen
herabsieht.

Trotz der Raffcnverwandtschaft gähnt eine weite Kluft zwischen
dem Lanv des Fortschritts Japan und dem reaktionären China: dort
im kriegerischen Jnselreich patriotische Schaffensfreudigkeit, hier im
Reich der Mitte Indolenz, unfruchtbare Gelehrsamkeit.

Russische Deserteure erschossen. Die „Katt. Ztg." meldet:
Sechs Fahnenflüchtige des in Czenstochau(Russisch-Polen) garniso«
nirenden Schützen-Bataillons wurden am Montag erschoffen. Das be¬
treffende Bataillon sollte demnächst mit der sibirischen Eisenbahn nach
dem chinesischen Kriegsschauplätze befördert werden. Die sechs Mann
bekauren aber Angst , weshalb sie desertirten. Die Folge
bei ihrer Ergreifung war, daß sie erschossen wurden.

Leicheuverbreuuung i« Japan . Die Leichmvcrbremumg
fängt an, in Japan sich imnwr mehr auszudehnen. Nachdem schon
rüher Leichenverbrennungen aus offenem Felde stattgefunden hatten,
ind dort seit 1871 verschiedene Leichenverbrennungsöfen gebaut wor¬

den. Allein in Tokio sind im Jahr«1897 von den 34 000 Gestorbenen
15 000 Leichen verbrannt und 19 000 begraben. Im Jahre 1899
tieg' die Zahl der Leichenverbrennungen dis zu 42 Proz. der Ge-
torbencn. In Tokio bestehen sieben Leichen-Derbrennungsösen. Die

Verbrennung dauert 3 bis 5 Stunden. Es bestehen drei verschievene
Klaffen zu verschieveneu Preisen, doch ist die Methode stets die gleiche.

Vermischte Nachrichten. Der nahezu4 Monate
währende Schrein erstreik in Frankfurt a. M . endete Montag
mit dem Siege der Arbeiter . — Bei Rheinb o ellen
explodirte am Dienstag , wie aus Frankfurt a . M . gemeldet
wird , ein dicht mit Ausflüglern besetzter Motorwagen , wobei
drei Damen und vier Herren lüdtlich verletzt wurden . —
In der Kreuzlinger  Badeanstalt (!!) ertranken , wie
aus Konstanz gemeldet wird , Frl . Rohner und ein elf¬
jähriges Mädchen Meier , ohne daß es bemerkt wurde . Bade¬
meister und Bademeifterin sind des Schwimmens u n -
kundig . (ff) — Aus Emden  wird gemeldet : Ein Deser¬
teur des 43 . Infanterie Regiments in Ratibor , NamenS
Leer, erstach den Gendarmen Grahl aus Ihrhove , der ihn
abführte . — Der Ausschuß der deutschen Turner¬
schaft  hat das nächste deutsche Turnfest (1902 ) der Nürn¬
berger  Turnerschaft übertragen.

Künftlerpostkarten . Der rühmlichst bekannte Kunstverlag
Otto Maifek in Boppard am Rhein hat in wundervoller Aussiihiung
sogenannte„Rheinfächer" mit 14 schönen Rheinansichten und ebensolche
Fächer-Postkarten herfiekken lassen und in den Handel gebracht. Wir
bezweifeln nicht, daß dieselben bei allen Kunstfreunden volles Ver
ständniß finden werden.

Ans der Unigrgcnd.
* Schierstein , 30. Juli. Unsere Gemeindevertretung

hat in ihrer vorigen Samstag stattgehabten Sitzung den An¬
trag des Herrn Ingenieur Hessemer, des Besitzers der hie¬
sigen Wasserleitung , ihm den Anschluß an die Biebrichec
Wasserleitung zu gestatten , aus Widerruf genehmigt . Gleich¬
zeitig wurde in dieser Sitzung beschlossen, vom Ankauf der
hiesigen Wasserleitung stntens der Gemeinde abzusehen.

* Langeuschwalbach, 31. Juli. Dem Fern¬
sprechnetz  sind nunmehr folgende Orte des Kreises an-
geschlossen, nämlich : Bleidenstadt , Esch, Eschenhahn, Hahn,
Hohenstein , Holzhausen ü . Ä., Idstein , Kemel, Michelbach,
Laufenselden , Neuhvs , Schlangenbad , Walsdorf , Wehen m»o
Wörsdorf . — Die Orte können also untereinander und on»
dem Kgl . Landrathsamt jetzt sprechen.

' * Diez , 31. Juli. Der Wunsch, die Lahnkanal^
sation  mit dem Mosel - undSaar -Kanalprojekt gemeinsaol
zu betreiben , hat bekanntlich auf der Versammlung in 2**»
am 30 . Juni keine Gegenliebe gefunden. Jetzt hat ore
„Commission zur Förderung der Lahnkanalisation " mit de»
Sitze in Diez ein selbstständiges Vorgehen
Demnächst wird eine Einberufung sämmtlicher Jmeressevte»
erfolgen . .

8t . Frankfurt , 31 . Juli . Von unseren Bahnhofs
Restaurateuren Herren Gebr . Steinbach ist als L i e b^
gäbe für unsere Truppen in China  eine
düng von 500 Flaschen Jngelheimer Früh -Burgundcr un
500 Flaschen Dorf Johannisberger abgegangen . i

z Frankfurt , 1 . August. Durch Anschlag in de
Straße, » ist bekannt gemacht, daß die bei den
diensteten Brodträger  zur Verbesserung ihrer Lag,
Morgen (Donnerstag ) Abend eine allgemeine BersaamilE
abhaltew Herr Reichstagsabgevrdneter B e b e4 hat "
Referat übernommen.

* Homburg » 31 . Juli . Der Prinz von Wale
trifft Mi " -. August zu längerem Curaufenthalt hier ein.



s August 1900.
B. Wickcr , 31 . Juli . Gestern Abend zog ein schweres G e -

über unseren Ort , wobei der Blitz in Vas Gasthaus zum
»öwen eiirschiug. glücklicherweise ohne zu zünden . Die Dotonation

eine so starke, daß in dem Wirthszimmer Tische und Stühle
(inige (Zentimeter in die Höhe hüpften. — Der bei dem Gewitter
gefallene ziemlich starke Regen kam unseren Hackfrüchten. Wiesen und
Aleeäckern sehr gelegen. Unsere Ernte nimmt trotzdem einen recht
greulichen Fortgang und wird eben mit dem Weizenschnitt vielfach
begonnen.

* Aspisheim bei Bingen, 31 . Juli . Die Reblaus-
Commlssion hat in einem hiesigen Weinberg zwei kleinere
Keblausherde  entdeckt.

Wiesbaden , 1. August.

Die Reuubalsu-ProjeKte.
Me mit einem Zauberschlage ist neues Leben in die Bestrebungen

gekommen, die auf Einrichtung — natürlich durchaus erst  klasstger —
Pferderennen in der Nähe unserer Weltkurstadt abzielen . Zweihun¬
dert und mehr Personen aus allen in Betracht kommenden Kreisen
hatten bereits ihren Beitritt zu dem zu gründenden Rennverein zuge¬
sagt und es verlauret , daß u . A. Herren aus dem hiesigen Artillerie-
Offiziers -Corps , sowie Mitgliciier erster Kreise ihr Interesse für die
Lache zu bethätigen bereit seien, und daß man auch auf warme Sym-
pathieen in den Kreisen der städtischen Behörden und Körperschaften
wird rechnen dürfen . Mancherlei Pläne waren officiell und offiziös
an die Oeffentlichkeit gekommen. Da sie aber sämmtlich nicht als
auZreichend anerkannt werden konnten , gerieth trotz allem die ganze Be¬
wegung schier ins Stocken.

Da ist es denn mit Freuden zu begrüßen , daß nunmehr von Neu¬
em Pläne zur Diskussion gestellt werden , und zivar , wie es scheint, auf
Grund eingehender und fleißiger Vorbereitung . Besonders ist es . wie
unseren Lesern jüngst bekannt geworden sein dürfte , einigen Herren
gelungen, Vorverhandlungen über einen Rennplatz zwischen Hahn und
Bleidenstadt anzuknüpfen . Das Terrain dortselbst ist abgesteckt und
laut unserem gestrigen Bericht einstweilen von der provi¬
sorischen Kommission am Montag besucht worden . Was den
praktischen Werth dieses Projektes angeht , so ist es vielleicht gut , allen
vorgefaßten Meinungen gegenüber und zur Vermeidung jeglichen Miß¬
verständnisses zu betonen , daß das Projekt auch nach Ansicht seiner eif¬
rigsten Anhänger trotz aller bereits darauf verwandten Mühe nicht
ui e h r sein will , als ein Vorschlag . Natürlich ! Sachverständige von
allgemein geltender Autorität sind offiziell noch nicht um ihr Gutachten
Wer die sportliche  Brauchbarkeit des Terrains angegangen war
den. Rennstallbesitzer , Pferdeliebhaber und Sportsmänner werden
noch ihr erstes und vielleicht dann auch ihr letztes Wort in der Angele¬
genheit zu sagen haben . Auch ist eine Einigung über die Geeignetheit
des Platzes für das Publikum noch nicht erzielt . Man fürchtet viel
fach, der Platz liege zu weit ab . Die Freunde des Platzes meinen
jedoch, fast alle und eben die bedeutendsten Rennplätze lägen in eben¬
solcher Entfernung von den großen Städten . Dir direkte Eisenbahn
Verbindung und die Lage der Tribüne , nur fünf Minuten von der
Station , bieten auch eine große Bequemlichkeit . Und vielleicht sind
die herrlichen, von unserem Kaiser so hochgeschätzten Fahr -Alleen für
dir elegante Welt in Equipagen , und die lauschigen Fußpfade für den
Naturfreund noch mit einer besonderen Anziehungskraft ausgerüstet.
Freilich wäre der Bessere des Guten Feind . Vielleicht findet sich noch
rin Platz an einer Stelle , die leichter zu erreichen wäre , etwa irgend¬
wo in der Nähe am Rhein . — Auf einen zweiten Einwand , Bleiden¬
stadt fei doch gar zu unbekannt , würden die Freunde des Bleidenstadter
Projekts wohl nicht erst zu erwidern brauchen , daß der Ort durch die
Nennen selbst sich schon den gebührenden Namen verschaffen wird.

Ganz abgesehen jedoch von dem unmittelbaren Erfolg , den der
AeLenstadter Plan haben wirb oder nicht, eröffnet er die Aussicht
auf mindestens einen indirekten Erfolg für den Rennverein . Die Der
Handlungenwegen des Terrains sind, dank dem großen ungewöhnlichen
Eifer und Entgegenkommen des Herrn Bürgermeisters Graiffe in Blei-
destadt, wie es scheint, schon recht weit gediehen. Dir betr . Vertrags¬
entwürfe sollen bereits dem Kreisausschuß , dem Landrathamt und der
Oberförsterei zur Begutachtung unterbreitet sein. Hieraus ergiebt
sich zunächst, daß die definitive Prüfung des Platzes in allernächster
Zeit wird vorgenommen werden müssen, da sich die Behörden nicht wer¬
den Hinhalten lassen ; und zweitens , daß sie immer wieder sporadisch
vsstretenben Gegenvorschläge nunmehr ebenfalls zur schleunigen An
rahm« einer greifbaren Gestalt gedrängt werden , damit man rechtzeitig
2re Vorzüge oder Nachtheile dem vorliegenden und . wie es scheint,
ucht beliebten Plan gegenüber , in Erwägung ziehen kann.

So wird denn wieder ein reges Leben die Verhandlungen über
^n Erwerb eines Rennplatzes erfüllen . Und dies bringt einen dritten
und zunächst wichtigsten Punkt mit sich: Damit die Verhandlungen
«inen greifbaren Hintergrund haben und auf einer soliden Basis stehen
"uß tzmz unerläßlicher Weife ein Dispositionsfonds da sein — was
Ulan a,f Deutsch und mit einem kurzen Wort „Geld"  nennt.

Ar dieser Stelle ist schon darauf hingewiesen worden , daß der
Nennverrin sich zur allernächsten Aufgabe die Schaffung einer selbst¬
ständiger und , zweckmäßiger Weise von ihm selbst ganz unabhängigen
Kapitalist scheu Rennbahn -Terrain -Erwerbs -Gesellschaft gesetzt hat
(Tie Vorarbeiten für diese Zweig -Gründung sind auch — zur Vermeid
Ung von Irrtümern sei es nochmals betont — die einzige und eigent
^che Aufiabe der mehrerwähnten provisorischen Kommission .) Es
wuß und oird ein Leichtes sein, in den weiten Kreisen der mancherlei
8nteressenen willige Geldgeber zu finden . Diese werden dann selbst
Erbend bei ,er definitiven Verfügung über die Gelder neben den eigent

f «ch berufenin Sportskreisen bestimmenden Einfluß haben . Einstwei
«an wird eSiber sehr, sehr förderlich sein, wenn die Herren durch Zeich
"slng eines Zetrages überhaupt zu erkennen gäben , wie weit sie sich für

i Me Sache pkuniär zu engagiren bereit wären und bei der Zeichnung
Sanz von da späteren Bestimmung des Terrains absehen wollten.

einma Geld da ist , kann man auch die verschiedenen Projekte
^nsthafter in Betracht ziehen. Wie es heißt , sollen binnen Kurzem

k Zeichnungenrnter Vorbehalt der engiltigen Entscheidung über Ort und
[ Ausstattung ixr Rennbahn erbeten werden . Das Ergebniß der Zeich¬

nung würde dcnn in erster Linie diese Entscheidung zu beeinflussen ge-
! Anet sein. Dr weite Blick und der großstädtische Wagemuth unserer
^Nlltbürger berebtigt dabei zu der zuversichtlichen Hoffnung , daß die

^lfzubringenden Gelder nicht nur die einfache Thatsache des Baues
^uer Rennbahn scher stellen, sondern daß für diese Bahn auch ein

Wiesbadener General -Anzeiger.
Terrain unv eine Anlage und Ausschmückung in Aussicht genommen
werden kann , wie eS dem Weltruf unserer Vaterstadt einzig ange¬
messen ist. *

WalhaUa-Theater.
(Benefice Calliano , Aufführung von „Nanon ".)

Es ist staunenswerth , mit welchem Fleiße das Maxwell ' sche En-
emble allwöchentlich seinen Spielplan durch tadellose Neuaufführ¬

ungen der besten Operetten bereichert . Es wäre kleinlich und unge¬
recht. wenn man angesichts dieses Umstandes , sowie der Thatsache,
daß fast sämmtliche Mitglieder der Gesellschaft täglich anstrengend be-
chäftigt sind, sein Urtheil durch die ganz kleinen Mängel , wie sie

bei einer Premiere ganz besonders entschuldbar sind, beeinflussen
lassen wollte . Die gestrige Premiere der graziösen und pikanten fran¬
zösischen Operette „Nanon " erfreute sich einer im Ganzen recht ge¬
lungenen , musikalisch sogar einwandfreien Wiedergabe . Der erste
Akt schien allerdings etwas zu langweilen , vielleicht weil der man¬
gelnde Dialog , überhaupt das Opernmäßige trotz guter Textaussprache
dir Borgänge auf der Bühne etwas schwer verständlich machen. Das
Interesse und der Beifall des zahlreich erschienen Publikums steigerten
sich aber dann von Akt zu Akt . — Das Wiener Operettenensemble
verfügt bekanntlich über recht tüchtige Solokräfte . Zu ihnen ist Frl.
Calliano , die Benefiziantin des Abends , zu zählen , die als Ranon
von herzerfrischender Liebenswürdigkeit war und auch gesanglich ge¬
nügte . Herr Haberfelder war so gut disponiert , daß man bedauern
mußte , daß die Rolle des Marquis d'Aubigue ihm nur wenig Gelegen¬
heit bietet , seine glänzenden Stimmmittel zu entfalten . Herrn Lmke's
köstliche Komik fängt bereits an . populär zu werden und er wirlte auch
gestern als Marquis v. Marzillac wieder zwerchfellerschüternd . Als
sein würdiger Neffe und talentvoller Schüler auf dem Gebiete der
Liebe hatte Herr Nothmann nicht minder die Lacher auf seiner Seite.
Frl . Großkopf wußte die geistvolle und schöne Ninon ve l' Euxlos
glaubhaft zu verkörpern , stimmlich bot sie wie immer Gutes . Nicht
minder gab Frau Eckertsberg die „tugendhafte " ungekrönte Beherr¬
scherin Frankreichs , Frau von Maintenon mit entsprechender Würde
und Noblesse. Herr Schmidt , der sich schon mehrfach als recht guter
Schauspieler erwies , bot als König eine launige und ansprechende
Leistung . Vorwiegend schauspielerisch ist auch die Rolle des Abbe la
Platre , den Herr Mouwey in Spiel und Maske gleich charakteristisch
wiedergab . Die kleineren Rollen des Pagen (Frl . Lamberti ), Bombar-
dini (Herr Stark ), Korporal (Herr Fleißner ) waren recht gut besetzt.
Erstaunliche Fortschritte hat der Chor gemacht, der sich seiner
schwierigen Ausgabe völlig gewachsen zeigte. Daß er nicht auch tanzen
kann , wird ihm Niemand verargen . Es ich ja schade um das reizende
Menuett im dritten Akt, aber die Regie hätte doch besser gethan , es zu
streichen, als es zur Farce zu macken . Das Orchester unter Herrn
Kapellmeister Schönselds umsichtiger Leitung war sehr brav . *

* Gestorben ist der Oberstleutnant a . D . v. D e w i tz
im Alter von 74 Jahren.

* Verspätete Vorsicht . Unter Hinweis ans das
B i n g e r Schiffsunglück  im April d. I . wird den
Rhein - und Lahnorten jetzt von dem Landrathsamt die strenge
Handhabung der nassauischen Polizeiverordnnng ans dem
Jahre 1826 ein ge schärft , wonach die P r ü s n n g der
Fahrzeuge  und Gcräthschasten unter Zuziehung von
Sachverständigen regelmäßig erfolgen muß . Daraus kann
man den Schluß ziehen , daß sich die Mittel für den Nah¬
verkehr auf dem Rhein seit Anfang dieses Jahrhunderts recht
wenig geändert haben.

* Kein Einbrecher wars Am Montag Abend
ging gegen halb 10 Uhr , also zu einer schon einigermaßen
verdächtigen Zeit ein junger Mann vor dem Hanse Markt-
straße 6 auf und ab , stieß schließlich einen Pfiff aus und
verschwand alsbald in dem besagten Haus — und das war
sehr verdächtig . Also ein Einbrecher rüstet sich zur That!
Doch schon hatten ihn wachsame Augen erspäht und flugs war
die Polizei zur Stelle geholt . Um ein Entweichen des
Spitzbuben unmöglich zu machen , wurde das Hans von ver¬
schiedenen Personen umstellt und besonders zeichneten sich
mehreren dortselbst logirende Militärs durch Wachsamkeit
aus . Inzwischen war die Durchsuchung des Hauses bis auf
die Mansarden beendet , allerdings ergebnißlos , also mußte
der Ga .wer entkommen sein oder sich verborgen halten.
Doch nun wurde des Räthsels Lösung auf ganz einfache Art
gefunden . Als man nämlich in den Mansarden nachsnchte,
erklärte ein dort wohnender Schneider , er habe den Haus¬
schlüssel vergessen gehabt , deshalb habe er nach oben gespäht
rcsp . gepfiffen und sei in das Haus gegangen , als ein College
ihm seinen „ Petrus " herunter geworfen . Ucber die allgemeine
Stimmung nach dieser Enthüllung wollen wir uns lieber
ansschweigen , dcnn schweigen und denken — — —

* Der Bau des Giiterbnhnhofs , der bekanntlich
nach dem Westen der Stadt verlegt werden soll , bildete
gestern daS Thema für eine ziemlich eingehende Berathnng
der städtischen Verkehrs -Commission . Das Ergebniß , das zu¬
nächst noch geheim gehalten wird , soll , wie wir erfahren , ein
für den glatten Fortgang des Projektes und dessen Ver¬
wirklichung  durchaus günstiges  sein.

* Ttrahenbah » . Während des Gleisumbaues für den elektr.
Betrieb , Ecke Wilhelm - und Rheinstraße , beginnend am 2 . d. Mts .,
fällt der Pferdebahnbetrieb zwischen Bahnhöfe und Albrechtstraße aus.
Der Verkehr auf der Dcrmpfbahn wird durch Umsteigen aufrecht er¬
halten.

* Abänderung des Kraukcnkassengesehes . Um von
Herrn Reg.-Rath Dr .Hoffmann in Berlin unterbreitete Vorschläge für
eine Novelle zum Krankenkassengesetz handelte es sich bei einer
öffentlichen , von den Vertretern hiesiger Krankenkassen 'besuchten Ver¬
sammlung , zu welcher am Montag Abend in den „Deutschen Hof"
eingeladen worden war . Der Referent Herr Günster ' fand , abgesehen
von einigen thatsächlichen Verbesserungen des heutigen Zustandes —
wie Erhöhung der Dauer für die Krankenkassen , Einführung der Ge¬
genseitigkeit und Freizügigkeit unter allen Zwangskassen . Zahlung der
Krankenrente auch an Geschlechtskranke. Ausdehnung der Wöch-
nerinnen -Unterstützung von 4 aus 6 Wochen, Ausdehnung der Ver¬
sicherungspflicht auf land - und forstwirthschaftliche Arbeiter und
Dienstmädchen . Erhöhung des zu versichernden Arbeitsverdienstes von
4 auf 6 Mk . und Zulässigkeit der Versicherung bis zu einem Gehalte
von Mk. 3000 — in dem Entwurf die Tendenz der B e s e i t i g u n g
der Selb st Verwaltung  der Ortskassen , der Bevormundung
und Ueberwachung der Arbeiter durch die Behörde , der Vernicht-
u n g der von Arbeitern gegründeten und geleiteten freien Hilfskassen
sowie des Verbots der Gründung eines über das deutsche Reich sich
erstreckenden, sonst für durchaus segenbringend erachteten Kassenver-
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bandes . In solcher Gestalt sei der Entwurf für uns unannehmbar.
Herr Gerharde , der zweite Vorsitzende der hiesigen Ortskrankenkaffe,
berichtete über das Resultat einer Berathung , welche dahier auf vom
Beigeordneten Herrn Mangold ergangene Einladung von Herrn
Stadtrath Justizrath Dr . Bergas als Magistrats -Bertreter , Herrn
Landesrath Krekel als Vertreter der Kasse für communalständffche
Beamte , Herrn Gerhard und Kilian als Vertreter der Oriskranken-
kasse und Herrn Schreinermeister Schneider als Vertreter der
Jnnungskassen , gepflogen wurde , und welche sich im Allgemeinen auf
denselben Standpunkt wie Herr » Günster stellte. Es gelangte eine
von Herrn G ü n st e r eingebrachte Resolution zur Annahme , wonach
die Versammlung sich mit den Ausführungen beider Referenten ein¬
verstanden erklärt und aus den Herren Gerhard  als Vertreter
der Ortskrankenkasse , Dorn  als Vertreter des Allgemeinen Kranken-
Versicherungs -Vereins , E u l als Vertreter der centralisirten Hülfs-
kaffen, Berges  als Vertreter der Zimmerer - und Wendler  als
Vertreter der Schlosser -Kasse eine Commission bildet zu dem Zwecke,
die Sache im Auge zu behalten , sich mit den Vorständen der übrigen
Krankenkassen am Platze ins Benehmen zu setzen und event. gemein¬
sam mit diesen später zu einer großen Protest -Versammlung einzu¬
laden.

* Frnchtfchneidemaschine . Bei dem gegenwärtigen
Fruchtschnitt läßt sich jetzt vielfach auf den Feldern eine neue
Schneideart beobachten , nämlich mit der Fruchtschneide¬
maschine , an der gleichzeitig ein Garbenbinder angebracht ist.
Auf der in Frankfurt stattgehabten Landwirthschastlichen Aus¬
stellung wurde die Maschine als praktische Erfindung aner¬
kannt und ist von vielen Landwirthen angekauft worden.
Mit drei Pferden bespannt , legt die Maschine eine große
Fläche Frucht täglich ab.

* Das Tausendfiistle 9 »/, « Pfennige , rund 10
Pfennige ! die wirft das Kind in den Automat , seine Nasch¬
haftigkeit zu befriedigen , daniit erkauft man sich einen rollen¬
den Augenblick auf der „ Elektrischen " , der Dampf - oder
Pferdebahn , läßt dafür auf dem Caroussel die kleine Aurora
rundcln , in der Schießbude das liebe Fritzchen nach einer
Thonpfeife oder auf das Herzblatt des Elefanten von Indien'
paffen , schließlich zollt man damit auch der Anna für die
fesche Darreichung eines Pilsener und eines Rettigs seine
Dankbarkeit , oder der „ Hannes " klebt sie in Gestalt einer
Briefmarke auf den Schrcibebrief an die „ Katharine " in
Engenhahn — kurz : und sind sie noch so wenig, ^ .viel Freud'
machen zehn Pfennig ! das heißt , nur dem bescheidenen , harm¬
losen Menschenkinde , aber nicht immer dem tiefer grübelnden,
das ^ diese zehn Pfennige in seine einzelnen Theile zu gliedern
weiß . Für selbiges werden sie zum Skolopender , auf
Deutsch : „ Tausendfuß " ! Da liegt z. B . östlich von den
Kaskaden unser liebes Curhäusele , wo man für 9 8/1#  Pfennige
pro Woche , rund 10 Pfennigle , oder 500 von den kleinen
braunen Dingern --- 5 Märkli pro Jahr ein Beikärtli er¬
stehen kann . Mit diesem Beikärtle im Brusttäschle wächst
das liebe 10 Pfennigstückle an zum Tausendfüßle , da kann
man dafür lesen in den sieben Tagen der Woche dreihundert
von den Dingern , wo da § Weiße das Papier ist und das
Schwarze die Buchstaben sind und wovon im Tägle zwei¬
hundert zweimal erscheinen , das macht im Tägele 500 oder
3500 im Wöchele , da kann man dersor sich lassen rauschen
in ' s Ohr 14 Conccriches zu acht Pwyercher , das macht 112
Musikstiickelcher , da kann man genießen den Anblick von den
schöne Curhauskränzcher mit ihren scheene Toilettercher , das
macht zusammen gerad rund 4000 und da ist geworden das
10 Psennigstückelche zu einem Skolopenderche oder Tausend-
füßle.

* Die Verpachtung des Bahnhofs . Re  st au-
r a n t s K a st e l hat , wie nian uns von unterrichteter Seite
schreibt , das Einlaufen überaus zahlreicher Offerten sowohl
bei der Eisenbahn -Direktion Frankfurt a . M . wie auch bei
dem Stationsvorsteher in Kastel zur Folge gehabt . — Die
Auswahl unter den zahlreichen , sich überbietenden Concur-
renten dürfte somit nicht sv leicht sein.

*  Ein eigenartiger Civilprozetz , so schreibt man
uns aus K a st e l , wird sich in nächster Zeit vor der hier¬
für zuständigen Gerichtsbehörde abspielen und vermuthlich
das Interesse weiterer Kreise erregen . In K a st e l lebt
nämlich eine m e h r als achtzigjährige Frau , die ihr ge¬
lammtes Vermögen von über 30,000 M . in Form ver¬
schiedenartigster Spenden den k a t h o l i s che n S chw e st e r n
zuwendet , während die Erben , die in größter Noth
leben , eine Aussicht auf die nahende Erbschaft vollständig ver¬
loren haben . Die alte Frau glaubt , die katholische Kirche
ihren nothleidenden Angehörigen vorziehen zu können, ' damit
sind die letzteren natürlich keineswegs einverstanden und sie
haben einen Rechtsanwalt bereits damit beauftragt , die
alte Betschwester als unzurechnungsfähig  erklären,
und wegen Verschwendung ihres Vermögens unter Curatel
stellen zu lassen.

st . Bäderfrequenz . Wiesbaden  85,495 , Schwal-
bach 4022 , Homburg 6947 , Soden i . T . 2162 , Ems 15244
Kreuznach 6755 , Baden - Baden - 37,545 , Wildungen —
Kissingen 9661 , Wildbald — , Münster am Stein — ,
Hclgoband 6380.

* .Klaffen -Lotterie . Wir machen hiermit darauf
aufmerksam , daß die Erneuerung der Loose zur 2 . Klaffe
203 . Lotterie bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum
7 . d. Mts ., Abends 6 Uhr , vorgenommen sein.

* Staats - und Gemeindesteuern haben zu zahlen
am 2 . u . 3 . August die Bewohner der Straßen mit dem An¬
fangsbuchstaben R.

e In Brand yerathcn ist heute Morgen einem
Handwerker der Rock . Der Mann rauchte seiner Gewohnheit
gemäß auf dem Wege von seiner Behausung nach dem Ge¬
schäft eine kurze Pfeife , als aus derselben ein Fünkchen her-
auSflog und sich in den Kleidern sestsctzte. Ohne daß es
der Raucher bemerkte glimmte das Fünkchen immer weiter.
Wohl fiel dem Manne ein intensiver Brandgeruch auf , dachte
aber nicht im entferntesten daran , daß seine eigenen Kleider
brennen , bis eine peinliche Hitze sich auf der linken Körper¬
seite bemerkbar machte . Erschrocken suchte er nun nach der
Ursache und machte die allerdings nicht freudige Entdeckung,
daß das Fünkchen ein großes Loch in die linke Seite des Nockes
gebrannt hatte , so daß derselbe vollständig unbrauchbar

/
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geworden ist Nicht viel hätte gefehlt und der Mann wäre
in eine sehr kritische Situation gcrathcn.

Tageökalender für Donnerstag, König !. Schauspiele:
Geschloffen.— Kurhaus : Nachmittags4 u. Abend» Sllhr: Lbonnr-
mentS-Konzert. — Resident Theater:  Geschlossen. — Wal«
halla . T beater:  Abends8 Uhr: Operetken-Vorstellung. —Reichs.
hallen -Theater:  Abends8 Uhr: Speziakrtäten-BorsteNnng.

Gemeinsame QrLskrankenkaffe.
Bureau : Luisenstraße  2 2.

Kassenärzte: Dr. Althaufe.  Marktstraße 9. Dr. Delius,
Westendstraße1. Dr. H eß. Kirchgasse 29. Dr. H eYm a n «. Kirch-
gaffe8. Dr. Jungermann.  Langgasse 31. Dr. Keller,
Oranienstraße 23. Dr. L a h n stei n. Friedrichstraße 40. Dr
Li p p er t. Taunusstraße 53. Dr. M e y er. Friedrichstraße 39. Dr.
Schräder,  Stiftstraße 2. Dr. Schrank.  Rheinstruße 40, Dr.
Wachenhusen,  Friedrichstraße 41. Spezialärzte: Für Augrn-
krankheiten Dr. Knauer.  Wilhelmstraße18; für Nasen-, Hals-
und Ohrenleiden Dr. Rick er jun., Langgaffe 37. Dentisten:
Müller.  Webergaffe3. S ü n d er. Mauritiusstraße 10. Wolfs,
Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen: Klein.  Neugaffe 22.
Schweibächer.  Michelsberg 16. Mathes.  Schwalbacherstraße
3, Masseuse Frau  F r eeb. Hermannfiraße4. Lieferant für
Brillen: Tremus.  Neugaffe 15. für Bandagen etc. Firma A.
Stoß.  Sanitätsmagazin. Taunussiraße2. für Medizin und dergl.
sämmtliche Apotheken  hier . 29

.Aus dem Gerichtsfaal.
Strafkammer Sitzung vom 1. August.

In Delkenheim in derK.'schen Wirthschaft caramdolirten
am Abend des 15. Mai gelegentlich einer Tanzmusik der
Knecht Otto H. von Nordenstadt mit 2 jungen Leuten aus
Wirker, weil diese mit „seinem Mädchen" schön thaten und
dadurch seine Eifersucht rege machten. Zunächst versetzte H.
einem der Gegner eine Ohrfeige, später, gegenüber der Be¬
hausungd"s Herrn Pfarrers, stieß er mit den Leuten zum
zweiten Male zusammen und soll hierbei den Einen der¬
selben verletzt haben, indem er ihn vom Rade stieß, den
anderen, welcher seinem Freunde beisprang, indem er ihm
einen Messerstich in den Arm versetzte. — Wegen qualisi-
zirter Körpjtzperletzung und Bedrohung mit dem Verbrechen
des Todtschiags zur Verantwortung gezogen, erging wider
H. Urtheil wegen schwerer Körperverletzung in einem Falle
aus 3 Monat Gefüngniß. _

LtlMmmc und letzte Wjtiihtkll.
Zur Ermordung des Königs von Ztalie«.

Nom , 1. August. Der M i u i ste r r a t h tagt fort¬
dauernd unter dem Vorsitz des Kriegsministers. In An¬
wesenheit des Königs Victor Emanuel sollen heute die Siegel
von den Privatgemächern des verstorbenen Königs ab ge¬
nommen werden. Eventuelle letztwillige Verfügungen sollen
sofort veröffentlicht werden. Eondoleliz-Telegramme laufen
fortgesetzt in großer Menge ein. Der Ministerpräsident kehrt
heute aus Mvnza hî Mr zurück. Es bestätigt sich, daß der
Ministerrath beschloss^ hat, bei dem geringsten Ausbruch von
Unruhen über die Lombardei den Belagerungszustand zu ver¬
hängen. — Trotz der bestimmten Erklärung Brescis, aus
eigener Initiative gehandelt zu haben, glaubt die Polizei an
ein Complott und stellt Recherchen nach Genossen
des Attentäters an.

* Berlin , 1. August. Der Lokal-Anzeiger meldet aus Monza:
Gestern war die Königin in etwas gefaßterer Stimmung. Sie traf
persönlich viele AnordnunFen und empfing zwei von Kardinal Ferrari
entsandte Priester, welche ihr dessen Beileid ausdrücttm sowie mehrere
Deputationen; dann las sie die aus aller Welt eingegangenen Tele¬
gramme durch. — Nach einer Depesche desselben Blattes aus Rom
mehren sich die Anzeichen für ein Complott.  Man glaubt, daß
ein vor der königlichen Tribüne zwischen Arbeitern entstandener
Streit absichtlich in Scene gesetzt  worden sei. um die
Aufmerksamkeit des Publikums vom König abzulenken. Ebenso sollen
D r ohr u f e gegen den König und die königliche Familie ausgestoßen
worden sein. Da man nicht wußte, welchen Weg der königliche Wa¬
gen nehmen würde, so vermuthet man, daß mehrere Meuchel
mör d er «m verschiedenen Punkten aufgestellt waren. — Das „Berl.
Tagebl." erfährt aus Regierungskrersen, Kaiser Wilhelm  werde
wahrscheinlich nicht nach Rom zu den Beif-etzungsfeierlichkeiten
reisen,  sondern wahrscheinlich den Prinzen Heinrich  ent¬
senden.

Berlin , 1. August. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
Mailand, die Mailänder Polizei soll bereits vorige Woche
eine anonyme Warnung  erhalten haben, sie möge sich
in den Tagen vom 25. Juli bis 2. August in Acht nehmen.
Daraufhin ordnete sie an, daß fämmtliche Hotels der Stadt
während der ganzen Nacht alle Fremden, die eintreffen,
auch nach Mitternacht noch sofort der Polizei zu melden
hätten.

Paris , 1. Âugust.' Der „Gaulois" veröffentlicht
folgendes Telegramm aus Rom: Große Aufregung herrscht
in Mailand. Sämmtliche Truppen sind in den Kasernen
konsignirt. Mehrere Blätter fordern die Negierung auf,
jede geringste Volksbewegung energisch zu unterdrücken.

Die chinesischen Wirren.
* Berlin , 1. August. Infolge des z w ei ma lig en A u f

rufs  zur Meldung Freiwilliger für die China - Ex¬
pedition  haben sich, wie nachträglich bekannt wird, weit über
120 000 Mann und nicht weniger als 3650 Offiziere gemeldet. Für
die ostasiakischen Reiter-Regimenter sind die Meldungen weniger zahl¬
reich emgegangen.

Brest , l . August. Die Artilleristen des Expeditions-
Corps für C h i n a schi f f t e n sich gestern hier unter den
Hochrufen einer großen Volksmenge nach Bonlogne ein.

London , 1. August. Nach den neuesten Meldungen
soll die Kaiserin von China sich bereits in S i a n - F u aus-
halten. Die Erklärung dieser Stadt alsHaupt-
stadt soll bevor  st ehe  n.

Narnitr . 1. August. In der Pulverfubrik Jonck
(Jambes) fand aus bisher noch unbekannten Gründen eine
Explosion statt. Zwei Arbeiter wurden schwer verletzt. Die¬
selben werden wahrscheinlich ihren Wunden erliegen.

Gau - AlgeSheim - China . Soldaten des in
Tsintau stationirten3. Seebataillon sandten der Firma Friedr.
Deister in Gan-Algeshcim eine mit dem Abgangsstempel
29. Mai versehene Ansichtskarte, worin die Anerkennung
des dort feit Jahren eingeführten„Magentropfens Deister"
ansgedrückr ist. — Durch das Kriegsministerium(Medizmal-
Abrheilung) erging unter Nr. 1672 7, 1900, M. A.
27. Juli dieser Finna eine Zuschrift, wonach mehrere
Hundert Flaschen des für tropische Krankheiten sehr vvrthcil-
haft wirkenden„Magentropscn Deister" und ebensoviel Gau-
Algesheimer Roth- und Weißweine als Liebesgabe für das
Ostasiatische Expeditionscorps Annahme gefunden haben.

Das Ideal der Hausfrau für die Wäsche ist ein Waschmittel, das
ergiebig im Gebrauch und dabei billig im Preis ist. Dieses Ideal
findet die sparsame und rechnende Hausfrau in Flammer's Ideal-
Seife, dieselbe ist völlig rein und neutral, äußerst fettreich, sparsam
im Verbrauche, schäum: brillant und ergiebig, gestattet eine billige, be¬
queme Waschweise und verleiht der Wäsche neben blendender Weiße
einen angenehmen, frischen Geruch. Es giebt für den Hausgebrauch
tkMcichlich keine bessere Seife und trotzdem kostet„Flammers Ideal-
Seife" im Laden nur 30—32 Pfg. das Pfund, was etwa 20 pCt.
billiger ist, wie die jetzt viel gepriesenen Cartonpackungen, bei denen
ein Doppelstück mit 330 Gramm 25 Pfg. oder ein Pfund 38—39 Pfg.
lostet. Die Wahl, welchem Fabrikate der Borzug zu geben ist, kann
hierbei nicht schwer fallen. Bemerkt sei, daß Flammers Ideal-Seife
ein rein deutsches Fabrikat ist; Herstellerin ist dir Firma Kraemer und
Flammer in Heilbronna. N.

Photographische Apparate mit Fliezen<rug«n als Objectiv sind
das Neueste ans dem Gebiete der photographischen Kunst. Man sollte
nicht glauben, daß diese scheußlichen Menschenquäler zu so interessan¬
ten Experimenten verwendet werden. Im Allgemeinen ist man froh,
wenn man sie mit Hülse von Ori auf die Seite gebracht hat. Höch¬
stens im Winter erfreut man sich einer einzigen übrig gebliebenen
Glücksfliege._
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Neff-
z e r n, für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.
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im Wiesbadener Generalanzeiger
und werden von den anderen Blättern erst anderen
TagS darauf dem „Generalanzeiger" nachgcdruckt.
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iuS Haus.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurt » !* und Cerliner Körae,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld &. Söhne Webergasse 8.

Disconto-Coinmandii-Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . . . .
DanmstSdter Bank . . . .
Oesterr . StMtabahn . . .
Lombarden.
liarpener . . . . . .
llibernia.
Gelaenkirchener.
Boehumer . . . . . . .
Laurahütte.

Tendenz : unverändert.

Frankfurter Uerliner
Anfangs -Courae

vom 1. Anc . 1900
t > 207.80 207 40

176- 175 60
148,40 149.25
148 80 148 50
189 30 189.70
132.80 133 .—
139.60 139 .40

25 30 25.20
166 .10 185 20
203 .50 205 .90
193.- 192 90
196 — 195 50
212 .20 212,50

Hcirath.
Freiherrv.allem Adel Res.-Offiz.,

35 Jahr . Rittergutsbesitzer, wobn-
Haft in schönster Gegend Deutsch¬
lands sucht passende LebrnSgelhrt.
Ausführliche Offerten unter M. K.
490 an die Gxprd. d. Bl. DiS-
crelion Ehrensache. 490

A . I *. Fink,
Agentur - und 693

Comnrissiousgeschäft,
Wiesbaden,

Oranieustratze 6,
empfiehlt sich zum An- und
Verkauf von Immobilien.

Aerztlich u. amtlich beglaubi gt be stes

Wildunger Mineralwasser
Reinhardsquelle.

Zum Ausspülon der Nieren und Blase und zum
Abtreiben der überflüssigen Harnsäure , sowie für
alle Nieren -, Blasen-, Gries-, Stein - u. Harnleiden.

Das einzige Wildunger Wasser , welches sich
durch seinen Wohlgeschmack und leichte Verdau¬
lichkeit auch als diätetisches Tafelwasser ver¬
wenden lasst. 3225

Niederlage bei : F. Wirth , Wiesbaden, oder
direkt zu beziehen.

♦ -ch - ch

AllSkRMk Dksischc UilittßjjtzluizsMr
„Solidarität u

AIS Mitglieder können männliche Personen jeden Stande- , im Mer
von 16—50 Jahren ausgenommen werden. Die Kaste zablt pro Woche
0 M. Unterstützung, bei Todesfällen 50 M. Sterberente;
Wocheuveitrag 30 Pf Die Kaffe dielet günstige Gelegenheit sich
allster bei der Orts - rcsp. E.-H.-Nasse gegen NraukheitSfallezu versichern.
Nähere Auskunft durch die Herren A. Mütter ftrflHfcmtr . » 1,
sowie Phil . Mclmutrer , Stonfcnftt . 9 Wiesbaden . 282

Rath und Auskunft
ertbeilt billigst, schriftlich und persönlich, in

Rechts und Strafsachen. =
iCspT Forderungen und Ausstände

treibt bei das

Rechtsschutz - Bureau
20 . Wellritzftrafte 20 . 6780

Ausschneiden! Ausschneiden!

Sie wiederkehrende Gelegenheit!
Uui den Rest eiucs FabrikkagerS von ea.

2500 Stück Concerk-Gaitarre-Zithern
bia" schnell zn räumen, verkaufe ich, \
Lager erschöpft ist, für

Ml' ö -ull't
eine

Coueert- '
Gnitarre-
Zither

„Columbia"
«rostartig

-- im Ton.

MDW W
um IHM

Diese Zither
kann nackd.bei-
gelegten Schule

sofort von Jedermann ohne Lehrer und ohne Borkennt-
niste gespielt werden. Tie Musik ist wie bei einer Concert-
Zither.

Um daS Zitherspiel zu erleichtern und anch dem Nicht¬
geübten das Anschlägen ler Accorde zu ermöglichen, sind
die Begleirsaiikn in einer Anzahl von Gruppen so an-
geordnet, dasi je eine Gruppe immer einen Accord bildet;
daS Greifen unreiner Accorde ist also selbst für den Un¬
geübten gänzlicki ausgeschlossen, ein Umstand, welcher sehr
für die Zweckmäßigkeitder Nrnernng spricht.

Gehäuse der Zither imitirt Ebenholz, hochfein polirt,
mit farbigem Abzug, 41 Saiten, 5 Bäff'e, 5 Accord-
Gruppen. Versandt komplet mit Stiinmappara», Schule,
Ring und Carlo». Jeder kann sofort nach Notenblättern
spielen und füge ich jeder Zither 0 Stück der neuesten
Tänze, Lieder und Märsche umsonst bei.

Versandt nur gegen Nachnahme; bei 2 Stück Ver¬
packung und Porto frei.Kleine Columbia Zither

verkaufe ich schon zn Mk. 5 .—.
Man bestelle sofort, da daS Lager infolge

deS fabelhaft billigen Preises bald vergriffen
sein wird uud später zu diesem Preise nicht
mehr geliefert werden kann. 6863
Otto Wlehihorn,Brunndöbra i.Sa.No.149.
Ausschneiden! Ausschneidenl

NEY’s Sloffwäsche
aus der Fabrik von

MEY&EDLICH, LEIPZIS-PLMITL
Kgl. Sachs, u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

Billig , praktisch , elegant,
von Leinenwaache kaum zu unierschoidon.

In Sebrsnck
Hose Handelsmarke

Uimirst wrtlHllhift’
trägt jedes Stück.

Vorräthig in Wiesbaden bei : C. Koch, Papierlaeer,
Ecke des Miehelabergs; Louis Hutter. Kirchgasse 58; Carl
Hack, Schreibmaterialienhandlung , Rheinstrasse 37 ; Emil
Groschwitz (Inh. Carl ßalzer), Faulbrunnenstr. 0; Philipp
Khbar Wwe., Quorstrasse1; P. Hahn, Papeterie, Kirch-
gasae 51 ; W. «. Schmidt, Oranienstraase 18; Ludw. Becker,
Kleine Burgstrasse 12; 8. Nomecek, Wellritzstrasae 18;
V. Fay, Gerichtsstrasse 1; Wilb. Sulzer, Inh . Friedr. S«h***k,
Marktstrusse 17; Ew. Maus, Bleichstraase 21 ; W. Hilles¬
heim, Kirchgasse 40; Ferd. Zange, MarktBtrasse 11. JJ
Hachenburg bei 8. Rosenau. 31by
Busr Man hüte sich vor Naehahaungen,  welch« mV
ähnlichen  Etiketten, in ähnlichen  Verpackung«»
und grösstontneils auch unter denselben Benennungen ange-
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von He; & Ediicii.

MAGGI
ist heute nicht mehr die Bezeichnung
allein für die wohlbekannte Suppen¬
würze . Die Gesellschaft

fylfgfl
BERLINW. 57

führt ausserdem noch folgende auegn
zeichnete Speclaiitäten:

Gemüse- und Kraft-Suppen,
Bouillon-Kapseln,

Gluten-Kakao. 894/21
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Luile Sebberthin,
Wiesbaden. 79

« «blick- . Bachmayerstr. 10.
' ' meinem Fannlienpenfionat
“ kiniqe junge Mädchen freund.
Aufnahme zur Erlernung deS
balreS, zu wissenschaftlicher
iiduna. oder auch zur Erholung.

Referenzen. PenffonSprerS
.900 M .. halbjäbrl . 500 M.

Möbl. Zimmer zu vernneth.
Römerberg 26, 1. Et . US. Pre .S
nionailich 12 M. _467

, i/ \ jreundl . möbl.
. Zimmer zu

mn N . Römerbq 30 , Hth . 2. 454
flitzenhofstraße 2 erhallen ans»
Leute Kost u. Log is . 6568

mit

Kodrriir
vm

S">m
348

ödllne» Zimmer , evenl.
Instrument zu verm.

Walramstraße 4. Laden.
urtzalramstr. Sb . 1. erd. zwei onft.
Lv Leute Kost u Logis. 338

reinl.
299

5 Zimmer.

? reichlich-" Zubehör zum 1.
,r zu vermlethen 484

Näheres M °r' tzstr°ße bl.
1. Etage,

4 Zirnrnvr.
schöne geraum. 4>
Zimm .' Wohn. u. 2

? u 2 Ktll in rud. gef. Lage,
"srach'lv. Fernsicht (Miibenutzg.
^ T-rtens ). m. 3 Pension ., z.
bükosienpr. v. 600 M . sof. ob.
\  zu verm. Näh. Phtlipp».

3 l. _ 419
Zimmer;

sij, Zluuner imo Küche auf
zu vermiethen. 316

Hochstraße b.

Löblirt© Zimmer*
Jrtfttofte i » , rem»
itcn reinliche Arbeiter gute d.ll.
und LogiS._ * >2

trtramftr. 15,
_j . I. schönes möbl. Zimmer m.
vünino bist zu verm._439

•hl Zimmer sof. zu oernnelh.
Itfl » Bertramstr . 18 3 St . 470

möblititS Zunmer billig
f zu vermiethen Leriramstr . 18.

z' links. 7302
,ü°jch möbl. Zrmmer für lt >M.

zu vermiethen. 335
Dovdeimerstr. 40 , Htb. 1 r.

likatrpffe 42  kr2*'•
Arbeiter Kost u . Logis.

2möblirt.Zimmer,
durchgehend, zu vermiethen. 7046

Weilttrakc 2 , Laden. _

Läden»_
Gravenslratze9

Laden mit Sad-nzimmer und
Wohnung von 3 Zimmer ». Küche
und Mansarde per sofort zu
vermiethen. Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenlhümcr
Max Hartman». Schützen.
ftraße 10. ^ ^7
1 Laden MichalSver « U » “ •
1 Laden Wellritzstrasi - ,
Helenenstraße 29 , zu verm. Nah.
bei Heinr . « raufe . Michels.
berg 15._ *

Per 1. September wird in der

ManritksSraffe
I (Tentrum der Stadt ) ein kleiner

«efchäftSladen frei, in welchem
seit mehreren Jahren mit gutem
Erfolg, ein Kur, . . Wollwaaren u.
Wäschegeschäft betrieb, wird. Mretbe
700 Mk. jährlich. Näh . in der
Exped. d. Bl._ l39 Ü

Werkstätten etc.
Oramenstraße 31Igroße, helle Werkställe mit kleiner

Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus

| brr Lang _ ^3
Ein gutgehendes

lerein ft unentgeltlictien
Ardkitsnaiiiiveis 79

im RatddauS. - Tel. 2377
ausschließlicheBerSffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde »»:
Holz-Dreher
Friseure
Gärtner
Glaser — Rahmenmacher
Kellner
Anstreicher— Tüncher
Bau -Schlosser
Schneider
Schreiner
Siudimacher
Schuhmacher
Wagner
Lehrling: Tüncher
Hausknecht — Herrschaftsdiener
Silber - u. Kupserputzer
Fuhrknecht
Melker (Schweizer) .
Taglbhner
LandwirthfchaftlicheArbeiter

Arbeit suchen r
Kaufmann
Küfer
Schmied
Schreiner
Spengler
Hausknecht — Herrschaftsdiener
Einkassierer
Kutscher
Krankenwärter.

Arbeitsnachweis'
für Frauen

im Rathhauö Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen -Bermittrlung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f. Dienstbotenund
Arbeiterinnen.

sucht ständig:
Köchinnen
Allein-, HauS«. Kinder -,

Zimmer , u . Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz - u. Monat ' rauen.

Gut empfohlene Mädchen erhallen
sofort Stelle ».

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung » für feinere

BerufSarieu.
vermittelt:

Kinderfräulein u . -Wärterinnen.
Stützen , Haushälterinnen für

Private u . Hotels.
Jungfern.
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen. i
Erzieherin »« », ^ .
Berkäuferinnen u . Buchhal .erin
Lehrmädchen,
Sprachlehreriunen.

Weibliche Personen.
fcaueu und Mchkn

gegen guten Lohn ans dauernd ges.
Ehem Fabr Echierstetna Rh.

Otto & Cie. 3264
sauberes Lte »»skmäd «L«u für

kleinen Haushalt ges. Anfragen
" 431Drogerie, Rbcinstr. 55.

«ln Weckfrau gesucht. 43^
Karlstraße 32.

Suche zuverläsiigeS

tagsüber für leichte Arbeit.
452 Hirschavothekc.

Aander. Dituffuiiidihkil
gesucht. 68

Große Burgstraße 5, 3 l.
/Line angehende Büglerin ge,

sucht. Näh . Drudenstr . 7 bei
BergeS. 477

Lehrmädchen.
Lehrmädchen

für Putz sucht ^060
Christ.Jstcl. Webcrgaffe 16.

Lmpttzhlungen.

Hygienische
. Dedarfsartiirrl

aller Arten.
Broschüre geg. Eins . v. 40 Pf . in
Briefmarken. Neueste Preisliste

gratis u . franko.
Apotheker v. Mauikowöky,

Berlin 27 (6 ) . 3115

Für Murr!
Alle Sorten Blumentöpfe

bester Qualität stets vorrätbig.
Lchierfteinerstrasie 7,

6900 Eingang Wallnserstr.

'13 . J ahrgang . Nr . 1? 7«

Trauringe
mit emgehauenem Feingehalt-
stempel, in allen Breiten , liefert
,u bekannt billigen Preisen, sowie
simmlllcheGoldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstrafle19.

Schmerzloses Ohrlochstechengratis

Rohrftühle
werden gut geflochten bei

L . Rohde,
Hellmundstraße 43, 3 Tr.

50jährige » Jubiläum  der
freiwilligen Feuerwehr.

DieSchildderträger werden auf Freitag Mittags Uhr
in den Hof der Feuerwache eingeladen. ^ 479

Der Zng . und ^ rdnnngs Ansschnh.
Sammtlrche

Kräuter nach Pfarrer Kneipp
in nur bester Qualität emfiehlt billigst die d 483

€ }erniania >l »rogerie
von ApothekerC. Portzehl , Rheinftratze 55.

Anfertigung vontzauSkleidern
von Mk. 2.50 an .

au Fach- Lebrstage 29,

PelfkNe Frifeilliii
empfiehlt sich Kopfwäschen
außer d. Hause. E '" - ^ °" ,e 8V
Bestellungen erbeten. Frau Zerbe.
Menboaengasse 13, B -w. 3. H . _

Ijamtnaufuflliine
jederzeit, strengste Diskretion
Hebamme R . Mondrton Ww

Wellrivstr . 33 . 1 S . ' 334

Damen NÄLÄ*
416

Kr . Rctrel Hebamme.
Karlstr . 44 . 3.

JJ gU UCtlllltlV4“ - - I — - I - — . - -

a,8ati„.ra, 40̂ Li  AastztudittgrsUft üirädchenhetm
^ » zu verkansen. k)4S9 I und

.uheo. Haltestelle d. elrklr. Bahn
«n!Kriser»Friedr ..Ring . schön möbl.
Zimmer, aus Wunsch Wohn- und
schlaszim. blll. zu vernneth. 6767
Liuberc Arbeiter erh. LoglS.
9  Hermannstr . 6, Port . 482

Solider Mann erhält sof. Kost
a.L°g-.S Karlstraße 38. 2. Hth.
l St. rechts._ 462

Sin miiblirtes Zimmer
dichenllich oder mönall . zu verm.
Naucrgaffe 14, 1. St . lks. 131
Nraiuenstr. 17 , 2, vis -d-vis dem
^ Gericht, eleg. möbl. Zimmer
L M. monail. (auch wochcnnxffe)
ft Vermiethen._ 6805
gm mödl. Zimmer , mit od. odne
v Pension bei 381
^Müller, Oraniensir . 62 , Hth 1,

möblirteö Zimmer zu
w  veruuethen. 333
I .. Riehlstr. 8. Hth. 3 l.

zu verkaufen. &4$9
Näheres in der Expedttion

dieses Blattes. __

tzinr bl. Sttinimifbttti
sofort zu verkaufen. 4 ^5

Offerten Hauptpostl. 17. 66.

O » einem Fadrikgeschäft,
o sehr gut rentireut. wird
ein thätiger od. stiller ? he,l-
Haber mit 30 - bis .luOOO
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter <&. 37bo
au die Exped. dies, « lattcö
erbeten. _37bb

Hypotheken , Credit ». Capi¬
tal . und Darlehen -Suchende
erhalten sofort « eeignete « » -
geböte . 364 1282

Wilhelm Nie, eh. Mannheim
g Blulstock Hintermanns

N " st Hamburg. Kichlê. ^

Stellennachweis
'jchwalbacherstraste 6S II.

Eofort u. später gesucht: Allein-,
H,N0-, Zimmer« u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat ». Pension,
Kinde, zärtnerinncn .Kinderlnädchen.

biö . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

p . 4»elwser , Diakon

Karrenfuhrwcrk
ges. Sonnenbergerstraste 28
und Parkstrahe , Ecke Grün-
weg . Adam Tröster . 425

Weist -- Äunt - und lSvld-
stick-rei besorgt^ prompt und
billig Frau Ott L-edaastr. 6, H. 2.iltv

Für LAljiliachcrt

Es können noch Sohlen u. Fleck
mirgemachl werben. Näh . Exped.
Möbeltransport u. Nolliuhr-
Jl werk in der Stadt und über
Land , sowie da» Packen von Glas
und Porzellan br' orgt billigstPH. Rinn,
476 _ Helenenstraße 10

w. G !aS. Marmor.
Dknlttkt Alabast.. fow. Kunst-
Gegenstände aller Art (PorzeUan
euerfest im Waffer haltb . 4183

Uhlmann, Luisenplatz 2.

Killt AWlgeil.

!»Apotliaken und
Drogerien.

mit Milch gekocht, bietet
ein ungemein nahrhaftes u,

bekömmliches
FrüMüci!' nni LftiWM,

Preis Hk. 1.60 u. 2L0.

348/225 I

Neue Kartoffel»»p,t'JTlUSfJV«.«
Neue Holl, ^oühäringe pcc 6o*f3.

J& irciiner , ^ ‘gXl 7,485

Erfolg
haben Annoncen unbedingt

wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen
erlassen werden uud in zweckentsprechender,
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen . Dein
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be-
ralher in allen Fragen zu sein, welche sich
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen,
Wahl der Zeitungen etc . beziehen , hat sich die
Unterzeichnete Annoncen - Expedition von jeher
zur besovidereu Aufgabe gestellt . Jede ge¬
wünschte Information sowie Kostenanschläge und
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung.

Annoncen - Expedition Rudolf Mosse
Frankfurt a. M., Kaiserstr. 1, Ecke Salzliaus
in Wiesbaden vertreten durch Feiler u. Gocks Buch

handlang , Langgasse . 210/42

1

Arbeitsnachweis
^ Anzeigen für diese Rubrik bitten » ir biS

doruiittagS in nuferer Ggp edit»on einzulteferu. ***

IfertreterGesucni
Stellen-Gesucbe.
>h." Mili>chkn'd7^

in Stellung war , selbständig
"lihen kann, in Handarbeiten
sichren ist und auch etwas Haus.
!?üt mit übernimmt sucht zum
? l̂ug. oder später Stelle,
rfl - Offerten unter F . M.

a ./Rv postlagernd. 344

unabhängiger Mädchen
JT sucht Arbeit iui  Waschen u.

Näb . Herrngartenstr . 5
Bt jfrgu Mand ^ 472

Ön»erl«,f lfter verheiralheter

Heizer 45s
Stellung . Näh. Verlag.

jfomiidK Personen
15—20  tüchtige
^Gruudarbeiter

A24
lEröstvr,

Keldstraüe 25.
^uuger kräftiger
^Hausbnrsche

480
Dotzheimarstratze 18.

Für Biebrich suchen wir
sofort einen tücht. Inkasso-
2lgent u. Berkäuser, der
ausschließlich für unü thätig
zu sein hätte.

Kleine Caution ist er«

An- u. Verkäule.
Massiv goldene

Trauringe
tiefer daS Stück von 5 Mk. an

Keparature»
in sämnitlicken Schmucksache»
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Lehmaim Goldarbeiißf

Langgaffe 3 1 Stiege,
682  Keirr Ladeu._

forderlich. 458

1. Singer,
«in gebrauchter einsp.

Landauer L «,'."
Ludwigstraße 20.7534

WicAbaden,
Marktftra st-^ 34l ^_^ ^

tzin SchsliMacher ges..

I »euer Gehrock - Au -ug . seid-.
A gearbeitet, für starke Person,
billig zu verkaufen. 122

Walramstr . 14/16, 3 St . l.
Î avrrad m. Zubeh. s. 50 M . z. öerT

Schwalbacherstr. 19. 334

Arbe,t auf LogiS.

Sin schönes Breakche « zu ver.
kaufen. Näh . bei 449

A . Jäger , Dohbeimerstr. /4.

. MW Ailltrrichtt
bei freier Fahrt und hoben, Lohn
nach Auswärts gejucht. Dauernde
Arbeit . Zu erfragen in der Exp.
t>ie,eS Blattes. „ 3263
Kolporteure uud Reisende,
V£- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748R. Eifenbrann.

Buchhandlung . Emserstr. 19. III.
LNrr schnellu. billigst Stellung
M will, verlange pr. P 0 stka r t e die
Deutsche Vakanzenpost,(Sglingtn.

Kirchgaffe 34 . st-brauchler aber gut erhaltenertzraililtnivagkn
(Nottstuhi ) wird zu taufen ge¬
sucht Gest. Offenen m. Pre .S
angade unter P . B - 0763 an
die Exped. d. Bl . erdeten.

AitkS Kl>ii>linh Silbtt
lauft zu reellen Preisen

F , Lehmann , Go'darbeiter.
67 LanggasseS. 1 Stiege.
/ün » ind «»wagcn . zum Tran «.
>2/ pari geeignet, zu verkaufen.
423 Vorkstraße 6, Hth. 3 l.

in fast neuer Kiudertoagcn
zu verkaufen. 422

Aorkstraße 6 , Hth. 8 l.
Ein schwarzer

S p i tzh un d
mit weißer Brust aus der
„Walhalla " entlaufen . Gegen
Belohnung abzttgeben da-
selbst . 464

Bor Ankauf wird gewarnt.
4D  Mannheimer Zwerg-

Sptvch - n , 1 Jahr alt , so«
fort zu verkaufen.

ZliljAt 21p 5#
gejucht. 474Unter den Eicken
bei Jon . Koos.  Budenbesitzer.

Ein junger , levhafler

Zwergterrier
(kleinster Fox ), echt engl. Nasse,
seltene» u. werthoolle» Thi -rchen,
zu verkaufen . 1420*

Nah in der Exped. d. Bl.

Lallnku-Stanzell.s"™,,
empsiehlt billigst 4653

n.  t ’rainer , Feldstraße 18.

Gute alle Kartoffeln!!
inagnum bonum , gelbe englische
und Plauschen . 6-'»0(>
Vr.  Mobiler , Kartosselbandlung.

Friedrickistraße 10

Nrutllcr
fämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel vrrsenvet
portofrei . 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Ltnoenstraße 94.
Billigste » ezttgsquell«.

■H

/



2 . August 1900 LvieSvaDener tSeneral -Anzergür. 15. Jahrgang . Kr . 177
125,000 Mark Baar

75 .000 .
50 .000 „ ,

u. f. w.

Siebengebirgs Geld-Lotterie. 16'°°0 St,ta™hrat'
500

1 L00S Mk. 4.—, V* Loos Mk. 2.—. Liste und
und versendet(auch gegen Nachnahme) die Haupt» und GlückScollecte

Carl Cassel , nur 40  Kirchgaffe. Wiesbaden.

Billigste Bezugsquelle!
Neuheit ersten Ranges /
lrinmphstuhl ueit übtrlroffm durch

cd£ cl/i *A4 cjhka/h &jÄtf

<5elbsftl]ätigê ijfric}]t«nd*r
Telephon 694.

Kinderwagen 16 M . mit GummiräderU
von 25 M . au . SO M . die feinste»
Promenadewagen . Alle Neuheiten in:
Sportwagen . Sand : und Leiterwagen.
Kindertische, Stuhle . Triumphstühl ».

xcompl . Turnapparate . Croquetspiele,
° Hängematten , Luxus - u. Lederwaaren.
'Handtaschen . Handkoffer. Schulranzen
j u Portemonnaies . Spazierstöcke. Alle
^Neuheiten in Spielwaarcn und Phono¬
graphen — Reparaturen n. Aufziehen

V.Gummirrifcn werden bill. ausgeführt.

5224 A. AI e x i i Saalgasse 10.

Alle.
Drucksachen

Telephon 199.
Druckerei-Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Ad resskarten
Circulare .
Preislisten

Fakturen « Rechnungen /
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdrucksachen.

^unge cautionSfLhige WirthS-
leute suchenz. Oktober eine

gutgehcnte Wirtschaft. 488
Gest. Offerten unter 6 . D. 488

an die Exped. d. Bl. erbeten.
.̂ eldstratze 14 ist eine kleine
0 Wohnung für 1—2 Personen
auf 1 Sevlbr. zu verin._487
Sia«iöbl.Zimmer zu verm.Hermannstr. 18, 3. 493
24Horiystraste 72 . Hih 1

r., gut möblirteS Zimmer
vermikthen.

St.
zu

491

ttinittr Hidklbak
zu kaufen gesucht, 496

Gefl. Offerten unter F. F. 100
a. d. Exped. d. Bl._

Herbstrühen,
lange , weisse u. rnnde , weisse
k 5 Kilo 5.50 Mk., 1 Kilo 1.20
Mk. empfiehlt in prima Saat

Friedrich Huck . 3170
Samenhandlung , Erfurt.
Ein anständiger Arbeiter kann

gute bürgerliche Kost erhallen.
295 Marktstr . 11 . Hths. 2.

JsTcHöne

erhält Jeder
beim Gebrauch von

Echatz'S pränüirten Fulterarten:
Singfutter f. Kanarien, Ferner
Droffcl -, Dompfaffen -, Ai«
kcn-, Nachtigall -, Papagci-
futter , Eicrbrod re. Zu haben
oei: Apoth, Otto Sievert , Markt-
stratze und Schtvancn -Drogerie
August Dielmann . Bismarck-
Ring 31, Ecke Frankenstr. 2999

Dp.
Oeiker ’s
Backpulver 10 Pfg.

Banilliu -ZuckerlO'
Puddingpulver 10 ,'

15. 20 Pfg 2637>
Millionenfach bewährte

Necepte gratis von den
besten Kolonialwaaren-
und Drogengeschäften je¬
der Stadt.

iDr . A Oetker . Bielefeld.

Achtung!
Sonntag , den 5 . August , Nachmittags 3 Uhr

anfangend

Großes Holzarbeiter-

KeilmWastchß
im Eichclgarten,

best, in Musik u. Gesangsaufführnngen , Volks-
belnftigungen aller Art , Caronssels , Schieftstand
(Preisschießen mit neuen Büchsen ) , Glückshafen,
Scherzpoft , Zrinderspiele (neu) u. anderes.

Zu diesem Fest laden wir alle Kollegen, Freunde und
Gönner mit ihren Familien höflichst ein.

Der Aest-Attsschnß
des deutschen Hlj>;llrdeiter-Nttba«dts

Zahlstelle Wiesbaden.
XL. Siehe Plakate an den Anschlagsäulen. 492

AilsHtsthillm Kkllrrskgpf.
Die Restauration in der neu erbauten Halle ist

täglich geöffnet. 425

Schablonen- n. Pansen-Fabrik
von

Karl Lentz, Kiedricha. M.
Elisabethenstraffe 30.

Graste Auswahl  moderner Schablonen und Pausen
für Maler und Tüncher.

Zinkschablone« zum Zeichnen von Gerüsten und Kisten
ücts vorräthiß . "498

Verdingung.
Die während der diesjährigen Sommerferien in den

städtischen Schnlgebänden ausznfi'lhrenden Renovirnngs-
(Tünchcr - und Anstretcher ») Arbeiten sollen im
Wege. der öffentlichen Ausschreibung— in verschiedene
Loose getrennt — verdungen werden.

Verdingungsunterlagenkönnen Vormittags von 9 bis
12 Uhr im Rathhause Zimmer No. 42 bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift A . 22 u
versehene Angebote sind spätestens bis Mittwoch , de»
8 . August 1900 , Vormittags 10  Uhr hierher ein¬
zureichen.

Znschlagssrist : 4 Wochen.
Wiesbaden, den 31. Juli 1900.

Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.
Ter Stadtbaumeister:

486__ I . V.: Röllig.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 2 . August l. I ., Nachmittags3 Uhr sollen
in dein Versteigerung- local Bleichstraße1 verschiedene Mobilien
öffentlich zwangsweise versteigert werden.

Wiesbaden, den 1. August 1900. 494
_ CrceelinS , Dollzilb'lngSbeamter.
Deutsche Grundschule ! -Bank.

Am 80. Juni 1900 beziffert sich:
Der Gesammtbeirag der

umlausenden Hypotheken- Pfandbriefe auf Mk. 98.654.000.—
Der Gesammtbetrag der

in das Hypotheken- Register eingetragenen
Hypotheken auf . . Mk. 100.744.245.6»

Der Gelanimtbetrag der
noch nicht erworbenen Hvpothrken auf

. . Mk. 962.278.tfs
Mithin Deckung Mk. 99.781.966.6S

Berlin , den 25. Juli 1900.
Die Direcfion.

_ Landen. _ Schmidt. _3269

8  cli h#  ir g ei ter a ncfie!
Wer die Fabrikation von 489

Schmirgelleinen , Echmirgelpapier
Glasleinen Ollaspapier

Flintftetnleinen ! Flintfteinpapier
im kl. oder mitkl. Umfange(Tagesproduktion 10—20 Mille) zu betreiben
wünscht,tzre-iebe Off. an Fricdr . Pütz & Eie »Düsseldorf , zu senden.

Wisst Ihre noch?'
früher als Ori noch nicht auf der Welt war, waren Fliegen,
Flöhe und alle schädlichen Jnsecten die Herren im Hause. Jeyt
flüchten sie alle vor Ori. wenn sie nicht vorher durch diese-
vollkommenste Mittel getötet sind. 30545

Ori thut Wunder im Kampf gegen diese lästigen, ekelhaslea
Thirre. Habt JhrS schon probirt?

Nur acht und wirksam in den verschloss,neu Originalcartons
mit FlaschenL 30. 60 und 100 Pfg.. niemals ausgewogen.
UcberaN erhältlich . BrrkaufSstellen durch Plakate
kenutlich. Mau lasse sich nichts anderes als „Ersatz" oder
„ebenso gut" aufreden.

Probieren Sie bitte
P,araQ ^ Fürst Pückler-Gelee

FF - Flammerie -Pnlver

„Geres" Fruchtsauccn-Extratt
„Ceres" Rothe Grütze
„CereS Dessert-Puddingpnlver

Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.

General-Vertreter

Backe & Esklony,
Wiesbaden,

13 * Gegenüber dem Kochbrunnen. "fDl
Fernsprecher 2185.

Verlangen Sie ausdrücklich„Ceres"._
Yerlauf « n.

Gelber Bernhardiner mit weißen Pfoten und Stirn , ea. 8 Woche«
alt, Männchen. Wiederbriuger gute Belohnung. W

(Safthaus zum Deutsche « HauS , Hochstätte 22.

zur rüervefsernug von Suppe"-
Saucen, Gemüsen rc. den Hausfrauen
werlhvolle Dienste in der Küche.Wenigs
Tropfen genügen . Zu haben«

Fläschchen von 25 Pfg. an bei 41b,U"
ttcinr » Neri Nheinstr. 63, Ecke Carlstr. u. M.iinzerlandstr.^
Ferner empseble ich angelegentlichst Maggi 's Gemüse - u- Krall'

suppen , Maggi 's Boullionkapscln u. « aggi 'ö Glutemlkakao-

Wallialla-Thkiitrr Wiesbriirn. J.
Gastspiel des Wiener Operetten-EnsemblrS. Dir. : Max Mai.

Einlaß 7 Uhr. Anfang8 Uhr.
Donnerstag, den 2. August.

Benefize für Herrn Emil Rolhmann.
Zum 1. Male:

Mamsells Nttouche
Operette in 3 Akten und 1 Verwandlung von Milhae und Miliar

Deutsch von GcnSe, Musik von Hervö.
Spielleiter: Herr Nothmann. Dirigent: Herr Kapcllmstr. Schönfelb

Personen:
Major Graf von Thateau-GibuS . . .
Eülestin.
F .rnand de Lhamplatreux . . . .
Loriot . .

Ä ’) W,K « ; ; ; ; ;
Der Director . . . . . .
Der Regisseur * .
Denise de Flavigny.
Die Oberin . . . . . . .
Eorinne . . . .

SIS« 1*1** | Schauspielerinnen *
Sylvie ' , ) *
Die Pförtnerin . I « .
1. Soldat . . Herr Fleiß"» .
2. Soldat. .  Höflrin-

Offizier, Soldaten, Pensionärinnen.

Herr Linke.
„ Nothmaw

Haberselb.
„ Kunze.

Schmidt.
, Terzky.

Moroay-
" Stark.

Frl . Ealliano.
Frau EckertSbeo
Frl . Lambert'-

„ van der F«
, Klein.
. Bauer.

Lorenz.

Freitag, den 3. August: Mamsell « Nttouche.

In Borbereiwng: Der Operuball . Novität.



Nr - W*
Donnerstag, den 2 August LS0V.

XV Jahrgang.

Gesühnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

LS Kortjetzuug. ^ lNachdrv̂ verboten.)
Gerettet.

Der alte Jakob trat erschrocken in das Zimmer und einen
Klick nach dem hohen Bogenfenster werfend, zu dem ein roter
^erschein hereinleuchtete, ries er ängstlich:

.Gnädiger Herr, es brennt!" p v. _
„3a, es brennt", wiederholte Rechthofen, auf die stamm*

Kurte deutend; „dort und in meinem Herzen." .
„Nicht doch, im Gehöft ist das Feuer, gnädiger Herr ; sehen

kie nur. wie die Funken über dem Schuppet! aufsteigeit. Und
überall der rothe Schein der Flamme. Jetzt tönt auch schon das

^Rechthosen sprang von seinem Lehnsessel auf. Mlt etnem
Klick aus dem Fenster hatte er die ganze Gefahr übersehen.

ET Seine ganze Energie war ihm zurückgekehrt. Aufs Neue war
er bereit, sich mit dem verheerenden Elemente, seinem alten Gegner,

fSi meinen kurzen Pelz", befahl er dem Diener. .
Sie wollet! doch nicht hinaus, gnädiger Herr?" nef der

M "entsetzt. „Bedettken Sie Ihre Wunde; noch sind Sie nicht
aus aller Gefahr."

IT Meinen Pelz", wiederholte Rechthofeu. heftig nnt dem
Fuße" stampfend. „Hast Du den Gehorsam vergessen? Willst
Du. daß ich in diesem Anzug hinausgehe?"

TT Jakob widersprach nicht mehr; er eilte, das verlangte
Kleidungsstück zu holen.

Bebend vor Aufregung öffnete Rechthofeu das Fenster.
Das Brüllen des Viehes, welches man aus den Ställen trieb,

tönte zu ihm herüber, laute Stimmen riefen nach Spritzen und
Wasser, dazwischen tönten Flüche und Jammergeschrei. Helle
Funken wirbelten aus dem Giebel des Rinderstalles entpor, die
wthen Flammenzungen leckten gefräßig aus den Dachluken
Dichter Qualm zog über das Rondel, vom eisigen Winde dahin
gewirbelt. Der intensive Brandgeruch machte sich selbst im
Schlosse bemerkbar. ä  p Ä

Rechthofen fühlte das Blut zu Kopfe steigen. Sein Her,
pochte in hörbaren Schlägen. p, pi r ,

„Mein Gelübde", stieß er krampfthast hervor. „Ich Hab«
geschworen, ich muß büßen und sollte ich darüber zu Grund«
gehen."

M Mit rascher Bewegung nahm er seinen Hnt, bedeckte dami<
bas Haupt und stürmte, ohne die Rückkunft des Dieners abzu-
Mrten, ins Freie hinaus. .

Der Sturm trieb ihm prickelnd die Schneeflocken ms Geifcht.
er beachtete es nicht. In eiligem Laufe durchmaß er die Ent¬
fernung zwischen dem Schlosse und der' Brandstätte. .

ET Als Jakob mit dem Pelze eintrat, fand er die Thüre osten
and das Zimmer leer. p. ,̂ , .

,Er ist fort, er wird sich den Tod holen", stöhnte der alte
Mann und ließ das Kleidungsstück zur Erde fallen. Unfähig,
einen Entschluß zu fassen, starrte er vor sich hin. t
I _ Ta öffnete sich die Thür zum Korridor. . Marie trat ir
das Zimmer, sie war völlig angekleidet und in ein dickes Wollen-
tnch gehüllt.

„Wo ist der Freiherr?" fragte ste athemlos.
„Auf das Gehöft gelaufen im leichten Gewände", rief der

Ate fast weinend. „Ich kam zu spät — nun ist er auf und
davon." , . .
s „Ich werde ihm das Kleidungsstück bringen", jagte das

Mädchen, „fnfcut Sie Muth, Jakob."
..Sie. Fräulein Marie? Sir sind sa selbst noch krank, und

so schwach, es wird Ihr Tod sein." ^ . .
Marie antwortete nicht, sie hob den warnten Rock aus und

ülte zur offenen Thür hinaus. . . . .
r „Das ist unser Ende", schluchzte Jakob und sank auf erneu

Stuhl nieder, indeß der Wind den Schnee in den Salon jagte,
daß er Teppich und Möbel bedeckte.
4 Rechthosen hatte den Hof erreicht. Ein tollwlrres Vtld

felgte sich seinen Blicken.
i ';: Schreiend , fluchend, außer sich vor Erregung liefen die
Menschen auf und ab, hier Eimer und Schläuche, dort Leitern
and Feuerhaken herbeischleppend. Tie Thvrc der Ställe waren
weit geöffnet, das ängstlich brüllende Vieh wurde von den
Knechten mit Gewalt herausgezerrt. Das Brüllen der Thtere

schauerlich durch die Nacht und fand seinen Widerhall m

Neu eröffnet ! 4
,Hohenwald ‘.

Georgtillmil bei Mimglilbad.
Restauration mit Terrasse.

Herrlicher Aussichtspunkt.
von Station Chausseebausauf schönen Waldwegen in

einer lteinen Stunde erreichbar. lol t

Hii ^ lmmerltchen Vlökeu der Schafe, welche sich, kopstvll ge¬
worden. dem rotheu Schein des Feuers entgegeudrängten. Die
Pferde, noch im Stalle, stampften wild gegen Boden und
Barriere und rasselten unter Wiehern und Schnauben wild an
thren Stetten. Nur wideistrebeud ließen sie sich Zügel und Ge-
,chirr Überwerfen, um ins Freie geführt zu werden, sobald dte
Gefahr auch ihre Ställe bedrohte. ^ , . ..

Lederer stand auf einem Erntewagen, der reparaturbedürftig
m die Mitte des Hofes gefahren war. und kommandirte mit
Stentorstimme in dieiem schreckensvollen Durcheinander.

Der rothe Schein der Flamme beleuchtete ferne Geftalt voll
und klar, aber auch die Gestalt des Freiherrn, welcher unerwartet
neben ihm auftauchte. w J.

„Der gnädige Herr", ries Alles und wtch wie vor einem
Gespenst entsetzt zurück. ^ .. ,

Lederer sprang mit einem Satze vott dem Wagen. Auch er
traute seinen Augen nicht. . ^ , A, . ,

„Was staunt Ihr mich an ?" fragte Rechthofeu ärgerlich.
..Schnell an die Arbeit, es ist keine Zeit zu verlieren; rettet, was
zu reiten ist. Habt Ihr genug Wasser?"

..Waffer mehr als nöthig". antwortete Windig. ..wir pumpen
schon fleißig seit fünf Minuten. Gleich wird sich der volle Strahl
ü> die Gluth ergießen." *

Der tapfere Jüngling stand in Hentdsürmeln bei dem ets-
überzogenen Bruimeit. die Wasserknbel waren übervoll, die ^ rucr-
spritze völlig gespeist. Windig ergriff die Spttze des Schlauches
und raunte znr Brandstelle.

„Lvsgelegl!" schrie er und hielt die Spitze empor. Die Tage¬
löhner arbeiteten mit Anspaimung aller Kräfte; ein dicker Waffer-
strahl fuhr zischend in das Flammenmeer.

Erleichtert blickte Nechthofen zur Seite, wo Lederer stand
„Es ivird hoffentlich nicht schlimmer werden", sprach er zu

seinem Oberinspektor. „Sie haben Alles weise augeorduet. ich
sauge au ruhiger zu werden." ^ „ . r

„Aber ich nicht, gnädiger Herr", erwiederte der Attgeivrochene.
„Kaum genesen, haben Sie sich herausgetraut und in dlesem
leichten Kostüm?" „ . . ...

..Glauben Sie, daß ich am Kainrnfeuer fitzen bleiben werde,
wenn mein Eigenthum in Flammen steht? Wird das Vieh gerettet

hoffe bis auf das letzte Stück. Die Ochsen sind
bereits ' untergebracht. die Kühe holen wir gerade heraus,
üabe für sie im Schafstalle Platz machen lasten, alv ich das
Feuer entdeckte." . . , . ^

„Sie haben den Brand zuerst beiuerkt". sagte der Freiherr
und drückte des Inspektors Rechte. „Lederer. Sie sind ein. vor¬
züglicher Mensch. Ich danke Ihnen . Doch vor Allem heißt es.
den Brandherd zu ifolireu."

„Die Tagelöhner sind dabei, den Wagettschuppen abznretßen.
der neben dem Stallgebände steht." ^

Da plötzlich ertönten aus dem brennenden Stalle laute

^"^ Tas ruhige Wesen des Freiherrn veränderte sich bei diesen
Worten wie mit einem Zauberfchlage. u

„Es ist ein Mensch in dem Gebäude; ich will ihn retten ,
rief er und eilte dein brennenden Gebäude zu.

„Aber, gnädiger Herr , es wäre Ihr Untergang". bat
Lederer flehend, „bedenken Sie Ihre katun gehellte Wunde!"

..Eüt Aäeufchenlebeiiist in Gefahr", rief der Freiherr, ihn
bei Seile schiebend. „Ich will meine Pflicht thun/'

Unerschrockenlegte Rechthofeu eitle schwanke Letter an dte
offene Luke des Heubodens.

Zischend fuhr ein Wasserstrahl, von Wrndrgs lchnell ge¬
lehriger Hand gerichtet, auf die Luke nieder Der Erfolg war
i» die Augen fallend, die Stelle, welche soeben noch tm Feuer¬
schein geleuchtet, lag jetzt schwarz und gähueud vor dem,luuauf-
kletteruden Freiherrn. Auch dieser war von Wutdtgs Wafferfprttze
völlig durchnäßt worden, aber er achtete dessen nicht.

Lederer hatte es aufgegebeu, Rechthofeu zurttckzuhalten er
kannte dessen Charakter und wußte, das; jeder Einspruch vergeblich
sei. Mit krästigeu Händen hielt er die schwache Leiter fest, an
der der Kühne hinausstieg. .

Dieser schöpfte, oben augckotuuien. tief Athem, druckte die
linke Hand einen Augenblick auf die kaum vernarbte Wunde rn
der er einen stechenden Schnierz empfand, und kroch durch tue
Oeffnung dem Brandherde entgegen. Hier bemerkte er zu feiner
Befriedigung, daß gerade dieser Theil des Heubodens von allen
leichten Bremtstoffen frei war. Der dichte Qualm hemmte aller¬
dings den Ausblick bedeutend. , , ^ ,

Seine Augen vermochten nicht, den Rauch vor ihmfzu durch-
drinaen allein nicht gar io koch über ibm leuchtete unbetmlick

die rothe Gluth und heiße Rauchwotten schlugen von oou auf
ihn nieder. Wie ein Höllenrachen war die Umgebung anzuschauen
in ivelcher das fürchterliche Element zügellos hcmfte.

Und in diesem Höllenrachen lag cm Mensch.
Ter alte Roth tvar über die Höhe des ausgestapelten Heu^

hinweggeklettert und unversehens auf der anderen, henleeren Sette
des Bodens hinabgefalle... Mit feiner Stirn hatte er beim
Sturze gegen einen Dachsparren geschlagen und lag nun blut¬
überströmt auf dem harten Estrich.

Hatte der Fall ihn auch augenblicklich vor der fürchterlichen
Flamme in Sicherheit gebracht, so wäre er dennoch dem öeuer>
lode nicht entronnen, da er die Besinnung verloren hatte und
ohnmächtig dalag. . ^ .

In der höchsten Noch sollte sein Retter erscheinen.
Rechthofeu erblickte den Unglücklichen in demselben Momente,

als vom Dache,herab sich die glühenden Sparren loslosten und
berabzusinken begannen.

Gott sei gedankt", keuchte der Freiherr, „noch ist er zu
retten: einen Augenblick später wäre er verloren gewesen."

Ans allen Bieren, den Athem rnrückhaltend. da der erstickende
Qualm die Luft in Gift umgewandelt hatte, kroch Rechthofen auf
den leblos daliegenden Körper zu; mit ganzer Kraft gelang es
ihm. den Ohnmächtigen ein wenig aufzurichten, undungeachtet
der stechenden Schmerzen, welche er m ferner Brust fühlte, schleppte
er feine Bürde der Oeffnung zu. . _ -

Aber dichter und dichter wurde der Qualm und aus der
Höhe rieselte ein unaufhörlicher Funkenregen auf den Verwegenen
nieder. Wäre des Freiherrn Kleidung nicht völlig durchnäßt
aeivefen. sic hätte unbedingt Feuer sangen müssen. Die Lumpen
des Alten glimmten bereits in gefahrdrohendster Welfe.

Rechthosen hatte feine Straft überschätzt; mit einem
Schmerzensruf brach er zusammen, in seinem Gehirn begann eS
zu wirbeln, seine Gedanken verwirrten sich und der fast Gerettete
'entglitt feinen Händen. . t  ,

Elfe" rief er mit brechender stimme, „ich habe mem
Wort"eingelöst", und stürzte mit ersticktem Seufzer neben dem

do" Eine" neuc Rauchwolke wälzte sich von dem lichterloh brennen¬
den Balkenwerk auf die Unglücklichennieder; krachend stürzte das
Dach ein. Alles mit einem Feuermeer überschüttend.

Zitternd hatte Lederer bisher am Fuße der Letter gestanden;
bange Sekunden waren verflossen, seitdem der Freiherr in oek
Dachoffnung verschwunden war.

Da eilte Marie in den Hof.
„Wo ist der Herr?" rief sie mit angsterfüllter Stimme.
Lederer vermochte nicht zu antworten, die Angst schnürte

ihm die Kehle zu. nur mit dem Finger zeigte er nach dem

**eUeg t sah das Mädchen einen Augenblick wanken, als ob eS
niit einer Ohnmacht kämpfe, während das Kleidungsstück, welche»
sie trug, ihren Händen entfiel. Dann that sie einen schntt zur
Leiter, enlschlosien. dem Freiherrn zu folgen.

Aber Lederer schob sie sanft zur Sette ; die Energie de»
Mädchens hatte ihm den Weg gezeigt, den er gehen mußte. .

Wasser her", rief er mit Stentorstimme, und als der -strahl
der Druckpumpe sich ans die Leiter ergoß, kletterte er die eis-
bezoaenen Sprossen hinauf, nicht achtend daß das herabkrachende
Balkenwerk ihn in jeder Sekuitde zu zerschmettern drohte.

Ihm folgte Herr Liebold, der zweite Verwalter, äusdemrzuße.
In seiner stillen Weise hatte er. soeben herbeigekommen, den
Vorgang angesehen, den Pelz vom Fußboden aufgerasst, ihn dem
zitternden Mädchen ntngetvorfen und war dann behende wie eine
Statze dem Oberinspektor nachgeklettert. 50

Er sah gar nichts Gefährliches in fernem Beginnen, auch
nicht, als er. nach Lederer angekommen, mehrere Schritte über
glühende Scheite und brennende Latten hinwegspringen mußte.

Aber Lederer's Hand drückte der Freiherr mit heißem Dank-
gefühl. .. ,

„Sie haben mir heute das Leben zum zweiten Male er-
halten, ich tau« meine Schuld Ihnen gegenüber wohl me
eiiilösen, Sie braver, tapferer Mann", sprach er. Dann wandte
er sich zu Marie und betrachtete sie mit innigen Blicken.

Sie meinetwegen Angst ansgestandcn. Nun. es hat sich Alles
mm Besten gelenkt, ich fühle keine Schmerzen, wenn mich auch
eine augenblickliche Schwäche anwandelte. Noch einmal werde
ich nicht Ihr Patient, Sie liebes Kind."

(Fortsetzung folgt.- .. . . .

{ Von der Reise zurück I
Dr. Lippert, 3

prakt . Arzt u. Nervenarzt . I
Ö

Möbel und JBetten
" Unl Mi » «* *• 46 90’

L. Ph. Dorner,
Optiker,

Marktstraste 14 . Wiesbaden,
gegenüber

dem Nathhaus und Königlichen Schlosse.

Photogr.Apparate
und alle

Bedarfs -Artikel.
fianiscfltnera SportI, r

Der Apparat aibt klare , scharfe Bilder in Visit'
Kormat . bat dauerbaslen Calicobezug. Gilten Sucher und Zen-
und Moment Berschlnst . Preis Mk . 8 .—

Andc.i»>kro Spott II, SSTT i"Sffi
57  Preis Mk. 5 .50.

Kefotin-Aiiiattiir Auttiikung.
vollständige Ausrüstung für angehende Amateure,

enthaltend Platten, Schaalen. Papier, Copierahmen. Mensur und
alle ruc Entwickelung und Fixage nothwendigen Chennkallen. sonne
Dunkeltautiuerlampe. Preis Mk . S.—.

JUuftrirte Preisliste gratis nnd franko.

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl:

Reisekörbe,
4309

[Karl Wittich
\  Michelsberg 7
{Ecke Gemeindebadflisschen

MW

Reise-Handkörbe,
Picknickkörbe,
Reise-Rollen,
Reise-Riemen,
Schwämme,
Schwamm-Beat«l|
Seifendosen,

Hutschachteln
von Holz und Pappe.

Bürsten für die Reise,
Zahn-, Nagel- und Haarbürsten,
Wichs -, Schmutz- und Kleider*

Bürsten,
Reise-Spiegel o. -Kämme,
Breanmaschinen u. Scheereo n.
andere Toilette *Artikel.

Neuanfertigung u- Reparatur aller
Korbwaaren.

Ferner alle Korb -, Hola-
n . Bttntenwaarcn.

irrt NölKt
(Mechaniker),

14. Frankenstrasre 14,
empnehlt sich zur Reparatur von Fahrrädern , Näh
„„ schiileu uov Wagen bei prompter und billigster

Aed-uMeriiLMiikviist«rIMiiMr!tiMe
Kiirl Wittich,

7. niehelsbers 7. Ecke Gemeindebadgässchen.

Melassekeime,
b°b' - ""d billigst.« 8u -. °- '̂ ür Ps . rd--dMilch , und M . ftvI.»

Bedienung. 5907 412 Wilhelm Opel , Adlerstraße 63.
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bt«

„Wiesbadener General-Anzeiger",
• mit dem

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Zur Beauemlichkeit unserer geschätzieu Leser haben wir in der Skadt Wiesbaden FilialExpcditioue«

'ricbtet. in weichen der „Wiesbadener General -Änzciger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
mmen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreisnur 40 «--»»
Probenummer « werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

- —— ■ —  Filial -Expeditionen -
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% « oritz

befinden sich:

Adelheidftratze — Ecke Moritzfir. beiF. A. Müller,
Colonialwaarn -Handlung.

Adlerftratze — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler.
Colonialwaareu Handlung.

Adlerftratze ~ bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial«
waarenhandlung.

Adlerftratze 55 — bei Müller.  Colonialw.-Handluvg
Albrechtftratze — Ccke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren -Handlung.
Albrechtstraße — Ccke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwaaren -Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren -Handlung.
BiSmarek-Ring — Stfe Uorkstraße bei E. LooS,

Colonialwaaren -Handlung.
Bleichftratze — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber .,

Colonialwaaren -Handlung.
Bleichstratze — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren -Handlung.
Castellstratze 10 — beiW. Maus.  Colonialw.-Handlg.
Feldstratze 10 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Frankenstratze 22 —bei K. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Gciöbcrgstratze 6 — bei W. Bernhard,  Colonial¬

waaren -Handlung.
Goldgaffe — Ecke Metzgergasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren -Handlung.
Herderstratze 6 — bei S . Kupka,  Victualien -Hdlg.
Helene ntzratzc 16 — bei I . Ph. Köhler  Wwe . .

Colomalwaaren Handlung.
Hellmundstratze — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren -Handlung.
Hellmundstratze — EckeHermannstr. beiJ . JägerWw,

Colonialwaaren -Handlung.
Hellmundstraße — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren -Handlung.
Hermannstratze 16 — bei Ch. Weyer - Häuser,

Colonialwaaren -Handlung.
Hermanuftraste — Ecke Hellmundstr.beiJ . JägerWw .,

Colonialwaaren -Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug Müller  Schreibm.-Hdlg
Hirschgrabe « — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren -Handlung.
Jahnstratze — Ecke Karlstr.beiJ . Sp itz,Colonialw.-Hdlg.
Jahnstratze 46 — bei I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstratze — Ecke Wörthstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren -Handlung.
Harlstratze — Ecke Rieblstraße bei H. Bund,  Colonial¬

waaren -Handlung.
Kartstratze — Ecke Jahnstraßc beiJ . Spitz , Colonial-

waarcu -Handlung.
Lehrtzratze — Ecke Steingasie bei Louis Löffler,

Colonialwaaren -Handlung.
Ludlvigstratze 4 — bei W. Dien  stb ach, Colonial¬

waaren -Handlung.
Lrrlsenplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Luisenstratze — Ecke Schwalbacherstraßebei I . Frey.

Colonialwaaren -Handlung.
Metzgcrgaffc — Ecke Goldgasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren -Handlung.
Moritzstratze 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Moritzstratze 2K — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

Moritzstratze 50 — bei Schicker, Colonialw.-Hdlg.
Moritzstratze — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren -Hant luug.
Nerostratze 14 — beiJ . Ottmüller.  Colonialw.-Hdlg
Nerostratze — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren -Handlung.
Nerostratze — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schrcibwaaren -Handlung.
RieolaSstratze — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren - Handlung.
Orauicustratze — Ecke Albrechtstr. beiPh. A. Krauß,

Colonialwaaren -Handlung
Q.uerftratze — Ecke Nerostraßc bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren -Handlung.
Rheinftratze — Ecke Luiscnplatz bei E. Hack.
Riehlstratz « — Ecke Karlftraße beiH. Bund,  Colonial¬

waaren -Handlung.
Röderstratze 3 — bei Ed. Roth,  Colonialw.-Handlg.
Niiderftratzc 7 —beiH. Zboralski, Colonialw.-Hl.lg.
iltöderstrafte — Ecke Nerostraße bei C. H. Wa l d,

Colonialwaaren -Handlung.
Röderstratze — Tcke Skeingasie bei Chr. Cramer,

Colonialwaaren -Handlung.
Roonftratze — Ecke Westendstraßc bei Schlot Hauer

Colonialwaaren -Handlung.
Roonftratze — Ecke Uorkstraße bei F. Sommer,

Cotonialwaaren -Handlung.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren -Handlung.
Saalgaffe — Ecke Webergasie bei Willy Gräfe.  Drog.
Schachttzratz« — Ecke Römerberg bei W w e. R o t h,

Colonialwaaren -Handlung.
Schachtftratze 17 — bei H. Sckott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstratze SO — bei Chr. Peupeimann  Ww .,

Colonialwaaren -Handlung.
Schwalbacherstratze — Tcke Luisenstraße beiI . Frey,

Colonialwaaren -Handlung.
Schwalbacherftratze 77 — bei Frl. Hein  z, Colonial¬

waaren -Handlung.
Steingaffe 20 — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaareru

Handlung.
Steingaffe — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren -Handlung.
Steingaffe — Ecke Lebrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren -Handlung.
Walramstratze 21 — bei E. May,  Colonialw.-Hdlg.
Walramstratze — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren -Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgasie bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstratze 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzstratze — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren -Handlung.
Westendftratzc — Ecke Noonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren -Handlung
Wörthstratze — Gcke Iahnstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren -Handlung.
Uorkstratze — Ecke Bismarck-Ring bei L . LooS,

Colonialwaaren -Handlung.
Dorkftratze — Ecke Roonstraße bei F. S o m urer

Colonialwaaren -Handlung.
Zimmermannftr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren -Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr . Nuß , Elisabethenstratze 5.
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Verlobangs-
Karten und Briefe
Vermählungsanzeigen

und dazu passende Umschläge
sowie alle anderen „ „ - l

privaten . . .

i* Anzeigen
fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu

billigen Preisen bei schnellster Lieferung

Druckerei des Wiesbadener«->
General-AnzeigersTelephon 199.

EMIL BOMMERT

Druolcerev -Comptoir : Mauritiuwtr . 8-

Männer -Anyl,
58 . Dotzheimerftrahe 58,

empfiehlt fein gespaltenes Lriefern -Anzüiideholz
frei in's Haus k Lack 1 Mk., Buchenholz ä Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
ausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße58,
an Fanael , Wwe., Kl. Burgstraße 4. 886

Anstalt
für i

üi&r- Massag.. €Uktr. uub KlmnM.
i

behandelt Unterleib »-, rheum .. Magen - Nervenleiden , Asthma.
Flechten . Scrophulose . Bleichsucht , Fettleibigkeit , veraltete

Hautkrankheiteu.
Wer an den Folgen jugendl . Berirruug leidet, findet sicher u schnell Hilfe

Vorzügliche Heilerfolge, LSjähr . Praxis , viele Danksagungen.
Sprechstunden täglich Morgens von 10- »/,2, Nachm, von 6—8

SonntagSvon 10—1 Uhr Schulberg O. 245

Huf limmetfflififerlieRt
verreisen alle Flöhe , Fliegen, Wanzen , Läuse. Milben , Motten,
Kakerlaken. Schwaben , Russen, Affeln, Ameisen rc. rc., wo Ori
im Gebrauch ist. Ori lötet sie nämlich radikal, sobald sie mit
diesem wunderbaren  Pulver in Berührung kommen. Man
kann diesem Mittel völlig vertrauen . ES übertnfft alle veralteten
Jnsectenmittel , die nur betäuben, aber nicht töten . 251/60

Nur acht und wirksam in den verschlossenen OriginalcartonS
mit Flasche a 30, 60 und 100 Pf ., niemals ausgewogen.
Uebcrall erhältlich . Verkaufsstellen durch Plakate
kenntlich . Man laste sich nichts anderes alS „Ersatz" oder „als
ebenso gut " aufreden. Sie dürfen Ori voll und ganz vertrauen.

Depots für Wiesbaden:
A . Berling . Apoth -Drog ., Gr . Burgstr . 13, Fr . Bernstei «,
Wellritz-Drog ., Wellrttzstr. 25, W . H . Bleck , Ecke Ädelhaid- u.
Oranienstr ., I . C Bürgeuer Nachf ., Hellmundstr. 37,
Drogerie MoebuS , TaunuSstr . 35 , W . Gracfe , Drogerie,
Webergasse 37, H . Kneipp , Drog., Goldgasie 3, O . Lilie,
Drogerie „SanitaS " , MaurituiSstr . 3, E . Portzehl , Apoth.,
,Germania "-Trog ., Rheinstr. 55 , F . Rompel , Drog ., Neu-
gasie, Ecke Mauergasie , N . Eaulcr , Oranienstr . 50 . Ecke Goethe¬
straße, LoniS Schild . Drog ., Langgasie 3. R . Sryb , „Victoria "-
Trog ., Rdeinstr . 87 . Oscar Siebert , Drog .. Ecke Taunus - u.
Röderstraße, Chr . Tauber . Drog ., Kirchgasie 6 , Th Wachö-

mnth , Friedrichstraße 45.
Engros-Verkauf:

Otto 8ied6i-i, Drog., Apoth., Marktstr. 9,

2l3 .ii verlang«

Scherer’s

Cognac
Ärztich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt, übertrifft bei Preisgleichheit

unstreitig französischen Cognac.
Garantie beim Einkauf , *1Ö£Ö

da Preise auf den Etiketten

Flasche Mk. 1.90 , 2.50 , 3.- , 3.50 , 4.—, 5.—.
Cognac zuckerfrei , Flasche Mk . 3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

IMF Man verlange ausdrücklich "WH

Scherer’s Cognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder
werthige Cognac's vielfach angeboten werden

Georg Scherer&Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 3904

Niederlagen dnreh Plakate kenntlich.
Jtu

Heber,,11 zu haben:

giebt allen Metallen
unvergleichlich schönen Glanz

Neue liochf. Aufmachung. |
unerreicht an Gute steht

Famos - Putz - Extract

Beates al ler Putzmi *!g !
auf der höchsten Stufe der Volkommenheit.

Jeder Versuch fuhrt zu dauernder Benutzung
Schmitt & Förderer , Wahlershausen -^*8801*
Zn haben bei : tr

Wilh . Berghäuser , Dotzheimorstr , Adolf Haybach , Wellrltzs •»
Louis Kimmel, Nerostr ., F. Klitz, liheinstr ., Carl Krieger , Frao * ®!
strasse , Carl Menzel. Emserstr ., J . M. Roth Nachf., Burg» •'
Fritz Schmidt , Wörthstr ., Otto Unkelbacb , Schwalbacheĵ j"
Ludw. Wirth , Wellritzstr ., Heinr . Zboralski, Webergasie , v«
Zise, Grabenstr.

I
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"Hik Kaiser Wiliirli» grgrn Aitniißif
gksHiitzto'irö.

Die Umstände , unter denen die Ermordung des Königs Hum-

M geschehen ist , lassen darauf schließen , daß bei dem Aufenthalte deS
L-»igs in Monza polizeiliche Maßnahmen zum Schutze der Person

»§ italienischen Staatsoberhauptes nur in geringem Maße
I '. « troffen waren.  Der Attentäter konnte sich ganz dicht
! denWagen desKönigs  herandrängen , und blieb ihm nachEL«ersten Fehlschüsse nochZeitgenug,um noch dreimal  auf

König anzulegen . Im Vertrauen auf seine Beliebtheit im Volke

jat wohl König Humbert selbst nicht im Entferntesten daran gedacht.
ML ihm das Fehlen lästiger Vorsichtsmaßregeln zum Unheile ge¬

wichen könnte . Ob dieser und ähnliche Anschläge durch einen noch so
sorMligen und komplizirten Polizei -Apparat verhindert werden
M «N, das ist freilich eine Frage , die auch von Fachleuten im Krimi-

M ^ s'cn nicht unbedingt bejaht wird.
Was die diesbezüglichen Verhältnisse in Deutschland betrifft , so

vird der „Berk . Morgenpost " von unterrichteter Seite geschrieben:
K a i s e r W i l h e l m ist ebenso , wie sein Vater und Großvater,

kein Freund stetiger polizeilicher Ueberwachung
in* die bei besonderen Anlässen durchzeführten großen Absperrungen
tafoi in erster Linie den Zweck den ungestörten Verlauf der betresfen-

Feier etc . zu gewährleisten ; erst in zweiter Linie beabsichtigt
ruin damit zweifelhafte Elemente fernzuhalten . Während in Ruß¬
end sehr stark unid in Frankreich zum Theil zum Schutze des Kaisers
bezw. des Präsidenten das Militär  herangezogen wird , geschieht
kiei bei uns nur in äußerst beschränktem Maße ; höchstens dann , wenn
hri Anwesenheit eines fremden Gastes ein längeres Verweilen des
Mers an einer bestimmten Stelle nöthig ist . Dann begleitet das
kaiserlicheGefährt in der Regel ein Zug Kavallerie , und während des
Haltens gruppiren sich die Mannschaften unauffällig rm Halbkreis
m den Kaiser , während die offene Seite dieses Halbkreises von dem
Srfolge besetzt wird . Auf seinen Reisen , Spazierfahrten . -Ritten,
jitoie auf fernen Spaziergängen , aber hat die Polizei für die Sicher¬
heit des Kaisers zu sorgen . Und zwar theilen sich in den Sicher¬
heitsdienst sowohl Kriminalpolizei , als auch politische
und u n i f o r m i r t e Polizei.  Außerdem giebt es noch andere
nebensächlichere Vorkehrungen . die einen Anschlag erschweren sollen.
So z. B .. daß der Kaiser sich zu Wagen wie zu Pferde
sehrschnelldurchdie Straßen bewegt,  wenn nicht , wie
fct der Parade auf jeder Seite sechs mitmarschirende Cchutzleuie den
Nonarchen flankiren . An dem kaiserlichen Wagen ist
der Auftritt so konstruirt , daß er beim Schließen
derniedrigenWagenthürherunterklappt,  also zum
Lufspringen während der Fahrt keinen Stützpunkt bietet u . a . m.
Die Funktionen der Polizei sind folgende : Die Schutzmannschaft , der
mtiickich stets rechtzeitig avisirt wird , welche Straßen der Kaiser
plssirt, sorgt dafür , daß keinerlei Verkehrshindernis
Nrhanden sei ; zu diesem Zweck wird beim Herannahen des Kaisers
der gesammte Verkehr inhibirt . Von der Kriminalpolizei
find eine Anzahl Beamte aus der ganzen vom Kaiser pas -sirten Strecke
im Publikum in regelmäßigen Abständen postirt.
Außerdem folgen bei Spazierfahrten und -Ritten dem Monarchen in
einiger Entfernung zwei Beamte auf dem Rade.  Daher werden
Littst el  l e r , die im Thiergarten ihr Gesuch in den vorüberfahren¬
den kaiserlichen Wagen werfen , fast immer von radelnden Kriminal¬
beamten festgestellt . Die schwierigste Aufgabe aber fällt der politischen
Polizei zu . Sie hat alle diejenigen Personen , die wegen ihrer poli¬
tischen Gesinnung verdächtig erscheinen , ständig im Auge zu behalten
und soll das etwa geplante Attentat schon im Voraus auskundschaften
und vereiteln . Es liegt auf der Hand , daß dies in den meisten Fällen
schlechterdings unmöglich ist . Die politische Polizei kann eben nur die
in Frage kommenden Elemente stetig überwachen , um so. falls etwas
besonderes geplant wird , aus den darauf hindeutenden Vorbereit¬
ungen rechtzeitig von dem Anschläge Kenntniß zu erhalten . Zu diesem
Zwecke ist ein internationaler Signalisirugsdienst
kiuzeächtet. Die Polizeibehörden aller größeren
in - und ausländischen Städte beobachten jede für
sich, diejenigen Personen , denen man eine solche
^hatglaubtzutrauenzudürsen.  Verläßt nun eine die-
!" Personen zur Zeit einer Monarchenentrevue , eines hohen Besuches
«der einer Feier , an der der Kaiser theilmmmt , den Heimathsort , so
bird der Betreffende sofort den Behörden der in Frage kommenden
^iadt avisirt und steht dann von dem Augenblick an , wo er den Bahn¬
hof verläßt unter strenger Beobachtung . Daß aber alle die Vorsichts¬
maßregeln nicht im Stande sind , die Staatsoberhäupter zu schützen,
das b« veisen leider die ruchlosen Attentate , die Don Zeit zu Zeit die
N'ammte crvilisirte Welt mit Schrecken und Abscheu erfüllen.

Uijsiuusnirscn iu Wia.
Das Kopenhagener Blatt „Politiken " schreibt : Man rechnet , daß

vgenblicklich auf der Erde 270 Millionen Katholiken , 170 Millionen
^angelische und 110 Millionen griechische Katholiken , insgesammt
M>ter Einschluß aller Sekten 550 Millionen Christen leben . Als

Oberhalb der christlichen Religion stehend werden 220 Millionen Mu-
^Aedaner und 830 Millionen „Heiden " gezählt . Zu letzteren rech-

Brahmanen , Buddhisten , Schmtos , Konfucianer , Laotier etc.
-Mas 400 Millionen Einwohner bilden die Kerntruppe dieses Hei-

-^ hreres , das an Zahl die Christen bedeutend übertrifft . Den Chine-
™>st es nie eingefallen , Europäer bekehren zu wollen , wog-gen sich die
Mropäer die Bekehrung der Chinesen schon seit Jahrhunderten ange-

W ^ strn ließen . In der Nationakbibliothek zu Paris befindet sich
■r* Faksimile einer chinesischen Inschrift , die nachiveislich aus dem

635 stammt und besagt , daß schon damals den Chinesen das
Mstenthum verkündet worden sei . Chinas älteste Zeitung , die „Pe-

^r Zeitung " , theilt in einer aus dem Jahre 783 stammenden Num-
** "*it , es wären bereits zu jener Zeit in China katholische Kirchen

worden , und ferner ist bekannt , daß Papst Jnnocenz 4 . im 13.

^ «hundert die ersten katholischen Missionare nach Osten sandte.
, ' -kdem haben Tausende von Christen das Werk der ersten Missionare

^gesetzt , ein Heer von Vorkämpfern des Christenthums ist zu Grunde
»Sangca und ungeheure Summen wurden für die religiöse Eroberung

as aufgewandt , aber trotz aller Anstrengungen ist das Ergebni j
Überaus armseliges . Man kann ohne Uebertreibung sagen , da;

' ganz China nicht ein einziger christlicher Chinese befindet , der

t j “Us anöeren Beweggründen als zur Erzielung direkter Vortheile
sichren lassen . Das geringe Wohlwollen , das 'b*ie Missionare im
Wkvreinen erfahren , dürfte darin beruhen , daß sie so gut wie nichts»“ucinen erfahren , Duryte oann oeruyen , oaß yui iuk  mujis

Achten können , und nur der Selbsterhaltungstrieb veranlaßt sie,
verbergen . Der Missionar sieht sich in China einer Riesende-

^nrng gegenüber , in der die große Mehrzahl aus Glcichgiltigen
® Freidenker besteht . Gegen Geld würde man jeden Chinesen be-

können , aber er würde morgen ein eben-
Heide sein , wie er es gestern war . Von sämmllichen Missio

w China üben die französischen Jesuiten noch den größten Ein-
°us , indem sie es mit erstaunlicher Geschmeidigkeit verstehen , sich

Wiesbadener General -Anzeig »». LS. Jahrgang . Nr . LTflV.

den Verhältnissen anzupaffen . Die Jesuiten sprechen fast ohne Schwie¬
rigkeit fließend chinesisch, leben und kleiden sich wie Chinesen , I«, e»
wird «behauptet , daß sie in den katholischen Kirchen einige Götzenbilder
ausstellen , um sich die Gunst der Eingeborenen zu erwerben . Genug,
es ist Thatsacke , daß die Franzosen die einzigen sind , die einige Er¬
gebnisse aufzuweisen haben . Die Evangelischen leben nach europä¬
ischer Weise , bedienen sich in der Kirche des Dolmetschers und ziehen
»s gewöhnlich vor , in den größeren Ortschaften an der Ostküste zu le¬
ben. Dort herrscht unter den Europäern auch nur die eine Meinung
zarüber , daß das für die Missionsthätigkeit ausgegeben « Geld bessere
Verwendung finden könnte . Die Missionsthätigkeit wird überhaupt
?erschwinden , wenn erst allgemeiner bekannt wird , wie unnütz die Ar¬
beit ist ; sie bildet einen Tropfen in dem ungeheuren gelben Menschen¬
meer.

Ausfuhr>il»l lUnftrn und iHnnition nach
Cljmi ! 1900.

Es ist für die Unterdrückung -des chinesischen Aufftanbes als wich¬
tig bezeichnet worden , daß die Waffen - und namentlich die Rtunin-
onslreferung nach dem ostasiatischen Reich so schnell als möglich und
allgemein aufzuhören habe , da das Chinesenreich beim Versagen der
Zufuhr , auf welche es angewiesen sei , den Kampf von selbst einsiellen
müßte . Es läßt sich nun erfreulicher Weise aus der deutschen Handels¬
tatistik Miellen . daß in den letzten Monaten keine Waffen - und Mu¬

nitionslieserung nach China mehr stattgefunden hat , und sind wohl
zu der Annahme berechtigt , daß dasjenige Kriegsmaterial , welches bei
Ausbruch der Wirren erst unterwegs nach China war . nicht den Be-
tand des chinesischen Waffen - und Munitionsmaterials hat vergrößern

helfen . Im Juni sind nach China nur 36 D .-Z . Zündwaaren expor-
tirt , s o n st v o n W a f f e n u n d M u n i t i o n n i ch t s ; im Juli
aller Voraussicht nach nichts oder doch nur für die deutschen Truppen
bestimmtes . Die Ziffern unseres Waffen - und Munition svecsands
nach China stellen sich für das erste Semester 1900 gegen 1888 auf:

Jan ./Juni Jan ./Juni 1899
1900 lc99 überhaupt

D .-Ztr. D . -Ztr. D .-Ztr.
332 217 3C83
9öO 804 2840

i 1796 3376 8429
172 114 264

Gewehre
Scbiehpulver -
ArtiUerlezündungen , Patronen 1796
Zündwaaren 172 . .

Gerade in der Lieferung von Kriegsgewehren war ,m Ue-ongen
im Jahre 1900 eine besonders hohe Exporisumme (3611 gegen 1354
D .- Ctr . im 1 . Halbjahr 1899 ) erreicht worden , aber die Hauptbezugs¬
länder waren Schweden und Serbien ; in Patronen , Schießpulver und
Zündwaaren hatte di« Ausfuhr nicht unbedeutend nachgelassen , na¬
mentlich in Patronen , von welcher Waare 1900 1 . nur 8412 D .- Ctr.
ins Ausland gingen gegen 12 430 D .- Ctr . im ersten Halbjahr 1899.

Ein schweres Uttgliick ereignete sich am Montag
Nachmittag in Hamm a . d. S . auf der Pulverfabrik . Ein
Werk flog während eines Gewitters iu die Luft , wobei ein
Mann gctödtet und andere schwer verletzt wurden . Hunderte
von Fensterscheiben wurden zertrümmert . Biele Gebäude
sind beschädigt.

Unwetter . Bei einem am Montag niedcrgegangenen
Gewitter traf ein kalter Blitzstrahl die Pfarrkirche zu
Neusserfurth , als gerade Gottesdienst abgehalten wurde . In¬
folge der Erschütterung brach eine große Panik aus . AUeS
drängte zum Ausgang , wodurch eine Anzahl Personen mehr
oder minder schwer verletzt wurde . — Unmittelbar vor Hoff-
nungSthal entgleiste infolge des Unwetters ein Güterzug.
Die Maschiue und mehrere Wagen stürzten in einen tiefen
Graben . Mehrere Zugbeamre wurden verletzt.

Der KoniSer Mord , welcher die Gemüther in so
hohem Maaße beunruhigt , scheint uncntdeckt zu bleiben . Der
Untersuchungsrichter Dr . Zimmermann hat die Akten ab¬
geschlossen , nachdem das Verfahren gegen den Schlächter¬
meister Hosimann eingestellt worden ist und Verdachtsmomente
gegen andere Personen nacli Ansicht der Behörde nicht be¬
stehen . Kriminalkommissar Klatt kehrt nach Berlin zurück.
Der Konitzer Polizeikommissar Block geht zum 1 . Oktober
fort und zwar soll er in Spandau Anstellung gesunden
haben . Weiter wird noch aus Kunitz gemeldet : Jsraelski
der unter dem Verdacht der Mitwisserschaft seinerzeit in
Hast genommene jüdische Händler , ist aus freien Fuß gesetzt
worden . Das Bataillon des 14 . Regiments verläßr die
Stadt , nachdem eine Gefährdung der Ruhe nicht mehr zu
befürchten ist . Die Kosten der Unterhaltung belaufen sich
für die Stadt auf 60 000 M . — Der frühere Bureau¬
assistent Orda in Zawodzie hatte vor mehreren Wochen eid¬
lich eine bis in die kleinsten Details gehende Erläuterung
der Ermordung des Gymnasiasten Winter in Könitz ab
gegeben , bei der er zugegen gewesen sein will . Er bezichtigte
sogar bestimmte Personen der Theiluahme an dem Ver¬
brechen . Nachdem sich jetzt herausgcstcllt , daß die Aussagen
OrdaS völlig erlogen sind und derselbe gar nicht in Könitz
gewesen ist , wurde er auf Antrag der Staatsanwaltschaft
wegen wissentlichen Meineides verhaftet.

Bei der Chinaausreise irrsinnig geworden.
Ein bedauerlicher Vorfall ereignete sich , wie nachträglich be¬
kannt wird , unmitelbar nach der Ausreise des China-
ExpeditionseorpS an Bord des Dampfers „ Batavia " . Ein
dort untergebrachter Roßarzt wurde plötzlich geisteskrank.
Man übergab den Unglücklichen unter Bewachung von vier
Mann der Besatzung in der Nähe des Rothesand -Leuchrthunns
einem wesereinwärts fahrenden Geestermünder Fischdampfer,
der ihn nach Bremerhaven zurückbrachte . Von dort wurde
der Geistesgestörte dem Marinelazareth in Lehe zugesührt.

Hartlöten von Gusseisen . Das lange ungelöst gebliebene
Problem  hat ein« auf Grund der Untersuchungen der Königlichen
mechanisch -technischen Versuchsanstalt ( technische Hochschule ) zu Char¬
lottenburg unanfechtbare , vollständig befriedigende Lösung gefunden.
Für jeden Fabrikbetri «b , für jeden Handwerker der Metallbranche
dürfte diese Erfindung von großer Bedeutung sein , da Jeder , der über.
Haupt hart zu Löthen versieht , durch dieses Verfahren auch Gußeisen

löthen kann . Die „Ferrofix " genannte Löthpasta präparirt das Guß¬
eisen « ährend der Löthung derart , daß den zu löthenden Flächen durch
den Löthprozeß gewissermaßen die Eigenschaft des Schmiedeeisens ge¬
geben wenden . Hinderniß des Löthens von Gußeisen war bisher dessen
Kohlen stoffgehalt . Der Löthpasta ist ein Reduktionsmittel (Metal¬
lische Sauerstoffverbindungen ) beigemengt , welches das Gußeisen an
der Löthstelle theilweise entkohlt . Die Festigkeit der Lötüstelle über¬
trifft die des Gußeisens . Das Verfahren ist F . Pich , Berlin , durch
D . R . -Patent 110319 und 13 Auslandspatente geschützt . Den Ver¬
trieb hat Rudolph Winnikes , Berlin C . 22 , übernommen.

Sechs Küsse iv Ehren . Fräulein Fannie Atwood . ein junges
Mädchen in Omaha (Nebraska ) , sitzt gegenwärtig wegen eines schreck¬
lichen Verbrechens in einer Zelle des Gefängnisses ihrer Vaterstadt:
Sie hat einen Mann ohne seine Zustimmung öffienttich zu küssen gc-
w .rgt . Er hätte wahrscheinlich nicht „Nein " gesagt , wenn sie ihn vor¬
her gefragt hätte , aber sie hat ihm nicht Zeit gegeben , irachzudenken.
Auf offener Straße warf sie sich ihm an den Hals und drückte ihm
einen feurigen Kuß auf die Lippen . Alle Passanten hörten ihn weit¬
hin schallen und knallen . Das Opfer dieses furchtbaren Atteritats ist
ein Hauptmann der Miliz . Er ging friedlich spazieren , als ihm sich
in Main Street das junge Mädchen näherte . Sie bleibt stehen , be¬
trachtet ihn genau , legt ihm den Arm um den Hals und giebt ihm
einen herzhaften Kuß . Mit entrüsteter Miene befreit sich der Haupt¬
mann aus den Armen der Sirene ; der Angriff kam ihm auch wirklich
zu überraschend und plötzlich . Ader das junge Mädchen läßt sich nicht
so leicht besiegen ; sie umarmt den Hauptmann von Neuem und läßt
ihn erst los , nachdem sie ihm sechs innige Küsse versetzt hat . Dann er¬
greift sie die Flucht . Eine halbe Stunde später war sie verhaftet und
hinter Schloß und Riegel . Die Einwohner von Omaha sehen mit be¬
greiflicher Neugierde und Ungeduld der Entscheidung des Richters in
dieser Kußaffaire entgegen.

Nalhigedankkn.*)
Denk ' ich an Deutschland in >der Nacht,
So bin ich um den Schlaf gebracht;
Ich kann nicht mehr die Augen schließen
Und meine heißen Thränen fließen.
Und meine heißen Thränen fließen.
Ich kann nicht mehr die Augen schließen.

Deuffchland hat ewigen Bestand:
Es ist ein kerngesundes Laidd;
Mit seinen Eichen , seinen Liedern
Kann ich es immer wisder finden.
Das Vaterland kann nicht verderben.
Jedoch di« alte Frau kann sterben.

Seit ich das Land verlassen Hab'
Wie viele sanken dort ins Grab,
Die ich geliebt;
Wenn ich sie wollte immer zählen,
Müßt ' mir verbluten meine Seele;
Und zählen muß ich, mit der Zahl
Schwillt immer höher meine Qual,
Mir ist ' s , als wälzten sich die Leichen
Auf meine Brnst ! Gottlob , sie weichen;
Gottlob , durch meine Fenster bricht
Französisch heitres Tageslicht;
E kommt ein Weib , schön wie der Morgen,
Und küßt mir fort die deutschen Sorgen.

* ) Dies Gc 'dicht ist uns mit der Versicherung zum Abdruck zur
Verfügung gestellt worden , es gehöre zum Nachlaß Heines und sei bis¬
her noch nicht gedruckt worden . Ob dem so ist , können wir allerdings
nicht verbürgen.

Sprechjaal.
Als ich vor einigen Tagen die Emserstraße passirte,

hatte ich meine Freude an den schönen Gärcken und Anlagen,
doch sollte mem Vergnügen bald gestört werden durch das
angsterfüllte Schreien und Rusen mehrerer Leute an der
Querfeldstraße . Dort war an dem Abhange ein Karren
dessen Hemmvorrichtung wohl versagte , in raschen Lanf ge¬
kommen . Der alte Gaul vermochte der Gewalt nicht zu
widerstehen , stürzte und wurde so über Kkes und Steine ge-
schoben, bis er zerschundcn liegen blieb und hilfreiche Hände
ihn befreiten . Mich jannnerte des armen ThiereS und da
ich mich darnach erkundigte , warum das Fuhrwerk auf dieser
Straße so viel verkehre , cissuhr ich zu ureiner großen Ver¬
wunderung , daß droben auf der Höhe am Philipps¬
berg  die Stadt das Grundstück,  aus welchem
die zweite Realschule  demnächst errichtet ) werden
sollte , nuilmehr zu einem Lagerplatze für Steine,
Sand  re . , sowie zum Standorte für die Karren deS städt¬
ischen Fuhrwerks bestimmt habe , — Wahrlich , man weiß,
daß hier Vieles möglich ist , aber wie eine solche Anordnung
getroffen werden konnte , das ist doch unbegreiflich , und die
Polizei sollte an der Grenzlinie der Querfeld - und Philipps-
bergflraße einige Pfosten in den Fahrdamm einlafftn , damit
das viele Fuhrwerk verhindert wird , die Querfeldstraße zu
passiren . Z.

Sede jdrt ofeide
erstklassige Fabrikate , liefert Meter - und robenweise in unerreichter
Auswahl zu billigsten EugroS - Preisen Porto - und zollfrei direkt
an Private die

Seidenstoff Fabrik Union

Adolf Glieder& 6 ", Zürich(-«»>.>»
Kgl . Hoflieferant --n . . ;

Doppelt ., Briefporto.Muster - franko.

im

37  Nur Metzqcrgasse 37
2 Elke Goldgaffe 2.

Herren Sohlen « yd Flrck von Mk . 2 .40 an
Daincn ' Sohlen und Fteck von „ 1 .80 an.

ES kommt nur 1. Qual . Leder zur Verwendung . Specialitat:
Nufcrtiguug nach Maaff »nd feinere Reparaturen.

Oustav PI » tzbccker>
14]; Schuhmacher.

/



Wiesbadener General -Anzeiger.

Feuenvehejubilrium!
Bringe hiermit mein Lager in

Fahnen - Flaggen- Wimpeln
(auch leihweise Hergabe ) in empfehlende Erinnerung. Ebenso osferire billigst

i >citPiniermim | ippni ) proi (itioiisfnnneu 9 riimspfireufc
nur Seerobenstr. 9 ! ?• H ©IcS©cIiGB % nur Seerobenstr. 9

Najsauische Iahncnsabriku. Kmistscucrnierkerei.

Fsueewehr - JubilÄum!
iMMllSWK

zum Schmucken sür Häuser und Stratzeu find
zu haben 473Bleichstr. 5.

Ingeniös eingerichtetes Hrcbiv d«r gesamten R«icbsgeset )gebung in der heute gültigen fassung . €rsd)öpfende Auskunft auf allen
einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Lache, jeder Begriff unter entsprechendem Lchlagworte im Hiphabet mühelos zu
fiaden ist. La. 2000 Seiten. 2 Bdc. Grossoktav, geb. 20 M.. »n fjalbfr. 24 10. Durch jede Bucbb. od. Qerm. Ijlllger Verlag , Berlin W. 9.

Gagen monatliehe Ratenzahlung von M. 3 — liefert das completie Werk 3095
Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.

' Aechtes Dalma
tnit goldenen Medaillen prämiirt tötet alle
Insekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken(Potthümmel),
Schwaben, Russen u. s. w. so schnell, daß in
15 Minuten im ganzen Zimmer nicht ein Stück
mehr lebt. Nicht giftig! XSiEsk

Aecht nur in Flaschen versiegelt zu
30 u. 50 A, Staubbeutel 15& Xfezvay

In Wiesbaden in der Löwcn-Apolheke; bei Apotheker O.
Lilie, ManriliiiSstraße3, u. bei Apotheker Otto Siebert. Troger«.
In NastättitU u. Hcrborn in den Apotheken. 366/263

(Rückwärts Champooing)
mit ärztlich empfohlenem Champooingwasscr . das Beste zur Pflege

und Erhaltung eines schönen, gesunden Haa.es.

OBHBBn Billigste Abonnements mm

A . IVenmann,

JöQtf,
«i co

•H

Freund
Hausfrau'

wird

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dein Schwan genannt , weil es alle
Vorzüge eines Waschmittels in sich vereinigt
Es macht die Wäsche blendend weise ohne
ihr irgendwie zu schaden . Ueberall käuflich.

Emil Latz
Schwalbacherftr . 29 Ccke Mauritiusstr.

empfiehlt sein reiches Lager 6775

CIGARREN— CIGARETTEN
SCHNUPF- u. KAUTABAK.

8. Mauritiusstrafte 8. 628

Preisrätsel.
Ein Tigerherz thnb' in den Topf,
Vom Wolf ein Stück, vom Luchs den Kopf,
Den vierten Tbeil von einer Hand!
Füg' eins zum andern ganz gewandt:
So wird ein Dämon dargestelll,
Der alle Welt in Fesseln hält.

Mer

Wer seine McsscrWaaren . Scheeren . Mcsser . Puvinaschinen.
HauShaltungSlSegenstäude . sowie alle in Wirthschast und Hotel
vorkommrnden, in unser Fach einschlagenden Artikel wieder gut und
billig in Stand gesetzt haben will, mache einen Versuch in der

Damiiffchlkiferki uni) ütjiarainr-iUrililliittf
von

kSSH *. *. Ph - Krämer , « SffiSU
(ft . Krisset ),

rühe» 12 Jahre bei HofmcsserschmicdL. Eberhard ». 7284

Mma  Mndbuüer
per Psd. 95 Psg.. bei 5 Pfd. 90 Psg., im Ctr. 65 Psg. 6630

Adl ^ str . » 4 . A Sch aal,  Ablcrstr 34 ,

der die richtige Auflösung obigen Preisrätsels,
welches die 1. Juli -Nummer der Wochenschrift
„Von HauS zu Haus" enthält, mit der
AdonnementSquiltungJuli -Sept. bis zum

38. Scpt. an die Redaktion der Wochenschrift„Von Haus
zu Haus" in Leipzig einschickt, erhält als PrciS Ein
elegant gebundenes Buch. Für 100 der besten
poetischen Lösungen(nicht über 12 Zeilen) find

100 wertvolle
Hauptpreise

nSgesetzt und zwar

1. Preis : ei« hocheleg. Herrenfahrra.
»President"

2. * \ eine hocheleg. Nähmaschine
3. m eine hocheleg. gold. Damenuhr
4. „ ein Jngendfahrrad für Knaben
5. „ ein hocheleg. Damast -Tischgedeck

u. s. w.
Man verlange als Prostcnummer No. 40. die auch

wieder ein neues großes Preisausschreiben mit höchst
wertvollen Preisen bringt. di.38

AvonnementSbesteNungen auf „Von HauS
zu Hand " nehmen alle Buchhandlungen und Postanstallen
zum Preise von Mk. 1 .50 für'S Vierteljahr entgegen.

Probenummernkostenfrei und portofrei durch Adolf
Mahn 'S Verlag in Leipzig „Von HauS zu Haus"
b.mgt forigesryt Preisrätsel und Preisausschreiben-

LS. Jahrgang . Nr . 177.

(ßasijIMfufif,
absolut prima Glühkörper , zum Selbst«
aufsetzen, per Carton ä 12 Stück Mk . 3 50,

100 Stück Mk 28 —.

Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 3 .—.

Gasqtühticht Krruner
zu 70 Pf . u. 85 Pf v Stück.

Glühkörper -Träger gratis!
©. BoiaaaÄiesrt,

Speeialitäten für Gasglnhlicht,
Frauksurt a. M .,

Bornh . -Landstraße 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

Die Immobilie»- und ZWtljkkeii-AMtnk
von

J . & C. Firmenich,
Hellmundftrafte 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Dillen, Bau«
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein HanS mit gut gehender Wirthschast. vorzügl. Lage, auch
sür Metzgerei greignet. in einer belebten Stadl am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . $ C Firmenich. Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist rin Hotel ersten Ranges

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Hans mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. Luxuswaarengeschäft zu verk.

I . ÖS C . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit grosiern Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . 4L (£. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Hans in Wcilburg mir Oekonomie- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb pafiend, Wasserleitung im ganzen
Hause, ist sür 28 000 Mk. wegzugshalber zu verk. durch

I . 4k  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mir größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mir Geschäft, zu verk. durch
I . Kc C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch

I . bs  C . Firmenich. Hellmundstr. 53.
Ein sehr reutab . HauS, Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . 4L  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mir gutgehendem Colo«
nialwaaren-Geschäfl zu verk. durch

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 63.
Mehrere Villen Emser- u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000, 62000, 63000, 65000, 70000 u. 95000 SHl# j»
verk. durch I . 8 C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts«u. Etagenhäuser,
süd- und westl. Sladttheil, sowie Pension- und Herrschaft^
Billen in den verfch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

I L C - Firmenich . Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganj

nahe dem CurhauS, mir kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerokhal, schönem Garten, Tentralheizung'
auch sür zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Tchiitzler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraßt, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer, „ oC
durch Wilh . Schußler , Jabnstraße 36.

Rentables HauS Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkst« .
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36-
Rentable » HauS, ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, W»

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6— 8000v '
durch Wilh . Schützier , Jahnstr. 36

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr. 8-u
Friedrich-Ring, nß

durch Wilh . Schußler , Jabnstr. «6.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Ug*»

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schußler , Jabnstr. 36.

Etagenhanö , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnunge«'
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schiistler . Jahnstr.. »b.
Rentables HauS, oberen Sladttheil, mit sehr gut gehen»

Holz- und Kohlengeschäft zu 48,000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

lecker lesen Weltberühmt/

SS? Polardaunen ^*,SRut3

Weltberühmte©pcjlalttdt ersten Range» 1 Uebennffl an dauernder
kraft , © cirtibrtt u. Hattdarteit alle and. Sorten Daunen zu 9» ^
Prellen I In Farbe den Sibcrdaunen ähnlichl Garant«« neul veNef' ^ ,.
gungl Vollständig gebrauchsfertigI Jllr bürgerlicheu. feinste Au»statkun
ebenso fürHSiel- u.AnstaltS.Llnrlchtungrn ganz vorzüglich gerlaneri«
brlfebfge Quantum »ostsrei grg.Nachnahme! Nlchlgcsallende» bereu» »beliebige Quantum roll, . . . - - - - . _

aus »Bfere » Ottet« zurlldgenommen.
Pecher & Co. ,n Herford Nr. 40,»Westfalen. '

Proben (auchMuster geeigneter BctutofTc) amfonK u.
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